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4 Warſchau, 6. Auguft. 
in geſtrigen Sonntage herrſchte in Warſchau 
. Aufregung über den polniſchen Verſuch, den 
* t zu überfliegen. Bis um 12 Uhr mittags 
Meld keinerlei Nachrichten vor. Als dann die 
h han? über das Scheitern des Fluges eintraf, 
mächtige ſich aller eine große Enttäuſchung. 
lun, Lürfe gegen das Flugzeugdepartement wurden 
nic Man wies darauf hin, daß in letzter Zeit 
get nur zahlreiche Kataſtrophen im Inlande vor» 
lte men ſeien, denen viele wertvolle Pi⸗ 
sum Opfer gefallen find, fondern 
internationale Veranſtaltungen, wie der 
Bagdad Kairo Warſchau in der vorigen 
che, bei dem ein Pilot bekanntlich umgekommen 
„ und nun der Ozeanflug, mit Kataſtrophen 
det haben. 
m er Vertreter des Außenminiſters, Dr. W y- 
ti, hat nach dem Eintreffen der erſten Nam- 
en ſofort den polniſchen Geſandten in Madrid 
wieſen, ſich um die Flieger zu kümmern und 
genauen Bericht nach Warſchau zu ſchicken, 


de polnischen Ozeauflieger in Leixoes. 
Faris, 6. Auguſt. (R.) Wie Havas aus Liſſa⸗ 
i „melbet ijt der deutſche Dampfer „Sa⸗ 
mit ben polniſchen Fliegern an Bord und 
Flugzeug im Schlepptau am Sonntag im 
t von Leixbes (bei Porto, portugieſiſche Küſte) 
laufen. Havas berichtet weiter, daß das 
Arbeiten des Benzinführungsrohres die 
y gezwungen habe, etwa 110 Kilometer von 

Finiſterre entfernt niederzugehen. Der 
parat fei mit ſolcher Heftigkeit auf das Waſſer 
Ageſchlagen, daß die Flügel abgebrochen feien. 
td der „Samos“ fei einer der Flieger ge- 
nö und habe fih am Arm verletzt, ſo daß er 
der Ankunft in Leixoes in das Krankenhaus 
de eingeliefert werden müſſen. Die beiden pol- 
Oen Flieger hoffen am Montag wieder nad 
is reiſen zu können. 


| Der Entſchluß zur Umkehr. 


Paris, 5. mr (Pat.) Die vom Schiff 
uli Hunter“ empfangenen Nachrichten wieſen 
15 1 darauf hin, bak die Flieger ihren Plan, 
deb merika zu fliegen, unterwe aufge⸗ 
en und den Beſchluß zur Rückkehr nach 

en opa gefaßt hatten. Das Schiff ſah fie 
ern 3 Uhr ae Sy in einer Entfernung bon 
. Kilometern nördlich von den Azoren. Ferner 
eben die Flieger vom Dampfer „Amicura“ ges 
t worden, der fie um 6 Uhr morgens 500 Kilo- 
weiter in nördlicher Richtung traf. Die 
er umkreiſten den Dampfer zu dem offen⸗ 
Zwecke, die Aufmerkſamkeit auf ſich zu 
N und die von ihnen gewählte Richtung zu 
N, damit das Schiff Nachricht von et geben 
te. Wenn fie zu dieſer 1955 in Gefahr ge- 
wären, dann Hätten: fie ſich neben dem 
er aufs Meer herniederlaſſen können, um 
zu retten. Die Tatſache, daß ſie das nicht 
„ ſpricht dafür, daß fte fih kräftig genug 
dent den engliſchen und den franzöſiſchen Kon⸗ 
derte zu erreichen. Major Kubala hatte einem 
dem a der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur vor 
Mire Abflug erklärt, daß die Flieger 1 
zurückzukehren, wenn ſie ſich bei 
eren überzeugen ſollten, daß eine Fort⸗ 
8 des Fluges nach Neuyork, fei es wegen 
Benzinverbrauchs, als ſie angenommen 


Nich wäre. Bekanntlich find die Flieger vom 
e Schiff „Samos“ gerettet worden, das 
m Hafen Leixoes in Portugal unterwegs 
chau, 5. Juli. 


Die Hilfe. 

€ (Pat.) Der Unterſtaats⸗ 
r im Außenminiſterium, Dr. Alfred Wy⸗ 
„ hat gleich nach Empfang der Depeſche 
ie Rettung der Flieger folgendes Telegramm 
polniſche rige in Madrid gerichtet: 
br bitte; ſofort ſich der Flieger Kubala und 
moge Pitt anzunehmen, die vom Schiff 
et is von der Deutſchen Mittelmeer⸗Linie ges 
ühlunürden. Ich bitte ferner, ſofort mit Leixoes 
Eiland, zu nehmen und alle Einzelheiten mit- 


í Deti 


eilen. 


i * 
£ beiden Meldungen find verbreitet worden, 
ten, beiden Flieger bereits gerettet 
ieder tee 51 man die einzelnen 
i A mit Intereſſe verfolgt, zumal 
ich pieger ſich durch eine Propaganda, die 
11 bſt in einem großen Teil der polniſchen 
en, guigeheipen wurde, fd he 
Aldpag ichen Meinung der Welt ins Gedächtnis 
Sia en vermochten. In welches Licht werden 
e FVorſchußlorbeeren gerückt, und klingt es 
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en, oder wegen allzu ſtarker Winde, un⸗ 3 


chon vorher, 


achtgeſpaltene Millimeterzeile 


„Die Welt der Frau“ 


Dienstag, den 7. Auguſt 1928 


Der polniſche Ozeauflug. 


us Flugzeug abgeſtürzl. — Ein deulſches Schiff rettet die Piloten. 


(Telegramm unſeres Berichterſtatters.) 


der jedoch bis heute früh um 6 Uhr nicht einge» 
troffen iſt. 

Ueber der Aufregung über den Ozeanflug hat 
man in Warſchau fajt das Datum des 6. Auguſt 
vergeſſen, das heißt die Wiederkehr des Tages, da 
die polniſchen Legionen im Weltkriege aus⸗ 
marſchierten. Der Zapfenſtreich ging unter in dem 
Trubel der Extrablätter. 
die offizielle Feier erſt für den 12. Auguſt in 
Wilna angeſagt. Dieſer Tag verſpricht be- 
ſonders intereſſant zu werden, weil der Chef⸗ 
redakteur des „Glos Prawdy“, von dem man weiß, 
daß er in letzter Zeit wieder Beziehungen zu dem 
Marſchall Pilſudſki unterhält, einen Artikel ver- 
öffentlicht hat, in dem er erklärt: „Wir Leute vom 
6. Auguſt haben erſt jetzt die ſchwerſte Aufgabe 
unſeres Lebens vor uns, da wir, im Kampfe 
hart geworden, für Polen und Pilſudſki 
kämpfen müſſen.“ Man muß geſpannt ſein, ob 
dieſer Ankündigung am nächſten Sonntag eine 
weitere Erklärung von feiten Pilſudſkis ſelbſt 
folgen wird. 


— — h 


nicht etwas ſeltſam dabei, daß es gerade ein beut- 
ſches Schiff ſein mußte, das die polniſchen Flie⸗ 
er nach dem mißglückten Unternehmen rettete. 
offentlich wird das von Heißſpornen nicht zum 
Anlaß genommen werden, den Deutſchen etwa das 
. des Fluges in die Schuhe zu 
ſchieben. Auch in Rufen war es jo wie in War- 
ſchau, daß ein Extrablatt das andere jagte und 
auf Straßen, in Kaffeehäuſern uſw, nur von dem 
Ozeanfluge geſprochen wurde. Das geſpannte 
Intereſſe war bald einer grohen Ungeduld 
wichen und ſchließlich wurde man um das Schi 
ſal der polniſchen Flieger beſorgt, bis dann die 
Nachricht von dem Mißlingen eintraf. 
Im folgenden geben wir eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der Meldungen, die im Laufe der letzten 
beiden Tage veröffentlicht wurden. 
Paris, 4. Auguſt. (Pat.) Seit dem Signa⸗ 


lement des engliſchen Dampfers „Aztec“ über die p 


Flieger Idzikowſti und Kubala find keine neuen 
Nachrichten über den Ozeanflug der polniſchen 
Flieger eingetroffen. Die Witterungsverhältniſſe 
find verhältnismäßig günſtig. Das ſtarke Un⸗ 
wetter, das heute nacht über einem Teil Frank⸗ 
reichs wütete, erſtreckte ſich nicht auf die Stelle 
des Ozeans, an der ſich unſere Flieger befanden. 
Heute weht über dem Ozean aus ſüdweſtlicher 
Richtung ein Wind mit einer Geſchwindigkeit 
von 8 Metern pro Sekunde. Das Meer iſt ziem⸗ 
lich ruhig, wenn auch nebelig. Von Zeit zu Zeit 
fällt Regen, der von leichteren Gewittern begleitet 
iſt. Die Pariſer verfolgen den Flug mit großer 
Anteilnahme und Sympathie. Die Flugplatz⸗ 
leitung von Paris hat auf dem Radiowege alle 
Stationen angewieſen, genau die Stelle zu ſigna⸗ 
liſieren, an der ſich die polniſchen Flieger jeweils 
befinden. A ; 

Neuyork, 4. Auguft. gl 
Empfangskomitee hat von Hoover, Smith, Amalia 
Erhardt, Byrd und dem Vorſitzenden des Neu⸗ 
horker Empfangskomitees Wünſche für das Ge⸗ 
lingen des Fluges empfangen. 


Militärflugweſens hat die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur folgende Aufklärungen über die Infor⸗ 
mationen des Dampfers „Amacur“ erhalten, der 
die Richtung des Fluges des „Marſsalek Pilſudſki“ 
beobachtete. Die Beſatzung des polniſchen Flug⸗ 
euges hat eine genaue Liſte ſämtlicher Schiffe, 
die ſich a der Flugroute befinden. Wenn die 
Flieger au Yen zege einen Dampfer ſichten, 
dann nähern ſie ſich ihm, um den Namen feſtzu⸗ 
ſie fich damit ſie auf dieſe Weiſe erfahren, wo 
te ſich im Augenblick befinden. 

Paris, 4. Auguſt. (Pat.) Der e Coſtes, 
der heute in Richtung Philadelphia ſtarten wollte, 
hat in Erwartung des Reſultats des polniſchen 
Fluges ſeinen Start verſchoben. 

Neuyork, 5. Auguſt. Das Wolff⸗Büro meldet: 
Es wird hier als eine unzweifelhafte Tatſache an⸗ 
eſehen, daß die polniſchen Flieger heute kurz vor 


Sonnenaufgang umgekehrt ſind, um den Verſuch 


zu machen, die europäiſche Küſte, die bei der Um⸗ 
kehr 1300 Kilometer entfernt war, zu erreichen, 
Da jetzt, nach 12 Stunden, noch keine Nachricht 
von ihnen vorliegt, wird man um ihr Schickſal 
beſorgt, um jo mehr, als fie von keinem der gahl- 
reichen Schiffe bemerkt worden ſind, die ſich auf 
der Fluglinie befanden. Die letztere Meldung 
bringt der „Kurjer Poznanſki“ mit einer 
gehäſſigen Bemerkung, die er nicht 
unterdrücken kann: „Wir bringen obige Depeſche, 
um der journaliſtiſchen Pflicht zu genügen, in⸗ 
dem wir zugleich darauf hinweiſen, daß die aus. 
deutſcher Quelle ſtammenden Infor⸗ 
mationen eine uns feindliche Ten⸗ 


denz baben.“ ( „Zufällig“ aber war diefe. 


Im übrigen iſt ja auch 


päiſchen Küſte ereignen müſſen. 


. Opfer. 


Das polniſche W. 


haben 


Pre 595 der „feindlichen Tendenz“ die Wahr⸗ 
ei ed. 

Hamburg, 5. Auguſt. (Pat.) Die Nachricht von 
der Rettung der polniſchen Flieger iſt in Ham⸗ 
burg am Sonntag um 10 Uhr vormittags einge⸗ 
troffen. Sie wurde von dem Kapitän des deut⸗ 
ſchen Handelsſchiffes „Samos“ durch Funkſpruch 
gegeben. Sie war kurz und hatte folgenden Wort⸗ 
laut: „In ſchwieriger Lage hat der Dampfer 
„Samos“ am Sonnabend um 4 Uhr 45 nad 
mittags die polniſchen Flieger auf dem Ozean ge- 
ee Beide Flieger konnten gerettet 
werden.“ 


„der Apparat ijt zum Ceil zerſtört.“ 


Die Stelle, an der die Kataſtrophe erfolgte, 
wurde vom Kapitän nicht angegeben. Man weiß 
aber, daß ſie nicht allzu weit entfernt von der 
europäiſchen Küſte fein konnte, weil der Dampfer 
„Samos“ auf der Strecke Amſterdam—Portugal 
kurſiert und als ein Schiff mit geringer Tonnage, 
die kaum 3000 Tonnen beträgt, nicht weiter als 
etwa 1000 Kilometer von der Küſte fährt. Die 
Kataſtrophe hat ſich alſo in der Nähe der euro⸗ 
Zwiſchen den 
Azoren und der Küſte Europas wütete zu der 
Zeit auf dem Ozean ein heftiges Unwetter. 
Liſſabon, 5. Auguſt. (Pat.) Das deutſche Han⸗ 
delsſchiff „Samos“, das die polniſchen Flieger 
rettete, iſt glücklich im Hafen Leixoes eingelaufen. 
(Außenhafen der Stadt Porto in Portugal, erbaut 
in den Jahren 1883—18% an der Mündung des 
Fluſſes Leca, 8 Kilometer ſüdweſtlich von der 
Stadt.) 

Paris, 6. Auguſt. Havas meldet aus Bl a⸗ 
bon: die polniſchen Flieger auf ihrem Wege 
auf erhebliche Witterungsſtörungen 
[gben und zu der Ueberzeugung gelangt waren, 

ß fie nicht nach Amerika würden kommen 
können, machten ſie kehrt und fielen an der 
Schwelle Europas einem Motordefekt zum 

Paris, 5. Auguſt. (Pat.) Die von der Havas⸗ 
Agentur veröffentlichte here der Fa 
eng par Arie ti über die Rettung der Flie⸗ 
ger Kubala und Idzikowſki hat in Paris 
unter den beunruhigten Menſchenmaſſen, die vor 
den Redaktionen muf Nachricht warteten, unge» 
eure Freude hervorgerufen. In Flieger- 
reiſen iſt die große Unruhe einem lebhaften Ge⸗ 
fühl der Freude und einer ungewöhnlichen An⸗ 
erkennung für die Flieger gewichen, deren 
Bemühungen glücklich beendigt worden 
Be Dieſe Kreiſe huldigen dem großen Mute 
der polniſchen Flieger, die es vermocht haben, ſich 
über dem Ozean 36 Stunden, von der Welt abge⸗ 
ſchnitten, in der Luft zu halten. 

0 ; a e 


usverkauf. 


Die „Kattowitzer Zeitung“ meldet: Bereits ſeit 
Wochen war es bekannt, daß Vertreter der Finanz⸗ 
gruppe Harriman fih in beſonderer Miſſion 
in Oberſchleſien aufhielten, woraus die Gerüchte 
entſtanden, daß die Gruppe die Abſicht habe, eine 
größere Anzahl von Unternehmungen zu erwerben. 
ie wir hören, ſind die Verhandlungen nunmehr 
zum Abſchluß gekommen und zwar ſind folgende 
Hütten, die ſich bisher in deutſchen Händen be⸗ 
fanden, wobei der deutſche Großinduſtrielle Flick 


arriman⸗Gruppe erworben worden: Bis marck⸗ 
hütte, Vereinigte Königs⸗ und Laura⸗ 
hütte und die „Kattowitzer Aktien⸗ 
geſellſchaft“ mit den ihr angeſchloſſenen 
Werken. Seit einigen Tagen halten ſich die Inter⸗ 
eſſenten der beiden Vertragsparteien, unter denen 
die amerikaniſche Gruppe durch Herrn Irving 
Roſſi vertreten wird, in Warſchau auf, und 
Verhandlungen mit Handelsminiſter 
Kwiatkowſki aufgenommen, um die polniſche 
Regierung zum Verzicht auf das ihr aus der 
Genfer Konvention zustehende Recht der Liquida- 
tion dieſer Unternehmungen, welches im Jahre 
1937 in Kraft treten würde, zu veranlaſſen. 
Kwiatkowſki hat, wie wir hören, fein grundſätz⸗ 
liches Einverſtändnis erklärt und wird bereits in 
den nüchſten Tagen ſeine Entſcheidung über den 
Verzicht auf die Liquidationen dem 
Miniſterrat zur Beſtätigung vorlegen. Die ame⸗ 
rikaniſche Finanzgruppe ſoll dagegen die Verpflich⸗ 
tung übernommen haben, einen Sonder⸗ 
konzern zu bilden, welcher mindeſtens für den 
Verlauf von 20 Jahren die Aktien mehr⸗ 
heit der in Frage kommenden vberſchleſiſchen 
Hütten in der Hand zu behalten ſich ver⸗ 
pflichtet. Wenn man der heutigen „Polonia“ 
glauben darf, ſollen die Amerikaner die weitere 
Verpflichtung übernommen haben, die Unter ⸗ 
nehmungen zu poloniſieren und in Zu⸗ 
kunft nur polniſche Staatsbürger oder Amerikaner 
anzuſtellen | 

Eine offizielle Beſtätigung war bis 12 Uhr. 
mittags leider nicht zu erhalten, ſo daß, wir die 
Nachricht mit einem gewiſſen Vorbehalt 
weitergeben. 
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Es ſcheint, als ob ſich auch auf dem Ie- 
denklichen Gebiete der internationalen 
Preſtige⸗Politik eine neue hiſto⸗ 
riſche Epoche ankündige. Hörte man vor 
dem Weltkriege das Wort Preſtige, ſo 
jaren die dunklen Gewitterwolken eines 
Krieges meiſt ſchon im Hintergrunde 
ſichtbar. In der Regel wurde das Preſtige 
durch die Macht der Waffen begründet 
und ſollte ſeinen Ausdruck finden in der 
Scheu anderer Länder vor dem drohenden 
übermächtigen Gegner. Nach dem Welt⸗ 
kriege und angeſichts des bevorſtehenden 
Kriegsächtungspaktes ſcheinen ſich lang⸗ 
ſam andere Auffaſſungen durchzuringen. 
Nicht als ob der Reſpekt vor den Waffen 
und die Luſt, dieſen Reſpekt auf Grund 
einer gewaltigen Rüſtung herauszufordern, 
ſchon aus der Welt geſchwunden wäre. 
Wenn wir aber ſehen, mit welchem Eifer 
die geſamte Weltpreſſe über Siege und 
Mißerfolge der einzelnen Nationen bei 
den olympiſchen Spielen in Amſterdam 
berichtet, wenn wir ſehen, wie der per⸗ 
ſönliche Ehrgeiz von Ozeanfliegern 
und Nordpolforſchern zum nationalen 
Ehrgeiz wird, und wie ſich Regierungen 
und Staatsoberhäupter mit Anternehmun⸗ 
gen dieſer Art ſolidariſch erklären, dann iſt 
das doch wohl der deutliche Beweis dafür, 
daß neben dem Kurs militäriſcher Lor⸗ 
beeren auch derjenige von Siegeskränzen, 
die in friedlichem Wettbewerb er: 
rungen wurden, im Steigen begriffen iſt. 
Verſailles hat Deutſchland zur einſeitigen 
Abrüſtung gezwungen. Aber dadurch iſt es 
auf den Weg des kulturellen Wettbewerbs 
entſprechend ſtärker hingewieſen wor⸗ 
den. Es wurde im neuen Deutſchland als⸗ 
bald zur politiſchen Parole, durch kul⸗ 
turelle Leiſtungen zu zeigen, daß man 
einen gleichberechtigten Platz unter den 
Kulturnationen trotz aller Verleumdungen 
zu beanſpruchen habe. Und was 
Deutſchland nun infolge ſeiner Zwangs⸗ 
lage an Eifer aufbot und an praktiſchen 
Erfolgen erzielte, wirkte wiederum an⸗ 
ſpornend auf die anderen Völker. Wir 
wollen den Umſchwung der Lage gewiß 
nicht überſchätzen. Aber das darf 
doch immerhin geſagt werden: Man muß 
ſich auch in anderen Ländern ein bißchen 
ſchämen, wenn man ſein Preſtige allein 
auf überlegene materielle Macht 
zu ſtützen ſucht. Man will mindeſtens 
nebenher auch in kulturellen Dingen 
etwas darſtellen. Als der erſte Zeppelin 
unter ſchwierigſten Witterungsbedingun⸗ 
gen den Ozean überquerte, gab es eine 
ziemliche Erregung darüber in der 
ganzen Welt. Sie war teils freund- 
licher, teils kritiſcher Art, auf alle Fufte 
aber wurde dieſe erſte Fahrt eines Luft⸗ 
ſchiffes über das ſtürmiſche Meer als 
Markſtein in der kulturgeſchichtlichen 
Entwicklung empfunden. Bald danach 
ſetzten die heldenhaften Verſuche der 
Flieger ein, über den Ozean die Brücken 
durch die Luft zu ſchlagen. Die Taten der 
amerikaniſchen Flieger, dann aber auch 
die der Bremen⸗Flieger ſind noch in aller 
Erinnerung. Vielleicht zu raſch ſogar wer⸗ 
den darüber die Opfer eines ſolchen 
kühnen Wettbewerbes vergeſſen. Zu einem 
intereſſanten Wettbewerb um das natio: 
nale Preſtige wurde dann auch Nobiles 
Nordpolfahrt. Der Name des Luftſchiffes 
„Italia“ bedeutete ja zugleich ein Pro⸗ 
gramm. Das unerwartete Ende vom 
Liede war aber dann die tapfere Nettungs⸗ 
aktion des ſowjetruſſiſchen Eisbrechers. 
Wie ſonderbar, daß auch dieſe ohne 
Zweifel rückſichtsloſeſte und am wenigſten 
blutſcheue Regierung der Welt, zu deren 
alltäglichen Programmpunkten gewiſſer⸗ 


zu Ehren bringen wollten. 


maßen Erſchießungen, Revolutionsanſtif⸗ 
tungen und Kriegsvorbereitungen gehören, 
den bedeutendſten internationalen Erfolg 
nicht auf ſolchen Wegen erzielte, ſondern 
durch eine Tat der Humanität. Auch 
Sowjet⸗Rußland wollte beweiſen, daß ihm 
nicht jedes Verſtändnis mangele für 
Kulturaufgaben, für wiſſenſchaftliche For⸗ 
ſchung, für humane gegenſeitige Hilfe- 
leiſtung und was dergleichen Aufgaben 
mehr ſind, die jenſeits aller politiſchen 
Machtpolitik liegen und auch die räumlich 
wie politiſch fernſten Völker zur Zuſammen⸗ 
Arbeit verbinden können. Wir lelen tekt 
von dem neuen Ozeanfluge, den polniſche 
Flieger unternommen haben. Ihr Flug⸗ 
zeug trägt wieder bezeichnenderweiſe den 
Namen „Pilſudſki“, der jo über den Ozean 
getragen wurde, wie die Ruſſen ihren 
„Kraſſin“ in den nordiſchen Eisgebieten 
Deutſchland 
hat ſoeben zwei neue Rieſendampfer fertig⸗ 
geſtellt, die den europäiſch⸗amerikaniſchen 
Verkehr übernehmen und wahrſcheinlich 
die ſchnellſten Fahrzeuge werden 
ſollen. Auch ſie tragen ſymboliſche Namen. 
„Bremen“ heißt das eine dieſer Schiffe, und 
wir erinnern uns, daß der Name „Bre⸗ 
men“ im friedlichen Handelsverkehr ſeit 
Jahrhunderten guten Klang hat, daß das 
erſte friedliche Handels⸗U-Boot ebenſo wie 
das Fugzeug von Köhl und Hüne⸗ 
feld den Namen „Bremen“ trug. Das 
zweite Schiff ſoll „Europa“ heißen. Wohl 
ſchon eine Mahnung daran, daß der kul⸗ 
turelle Wettbewerb der Zukunft nicht bloß 
ein internationaler, ſondern auch ein 
interkontinentaler ſein wird. Und freilich 
hat Europa nach dem Weltkriege es 
nötig, ſeine Leiſtungsfähigkeit auch auf 
techniſchem Gebiete wieder ſtärker in Er⸗ 
innerung zu bringen, denn die Zeit des 
Weltkrieges haben ja andere Kontinente 
mit Nachdruck auszunutzen verſucht, um ſich 
nach Möglichkeit von der bis dahin tradi⸗ 
tionellen Ueberlegenheit Europas unab⸗ 
hängig zu machen. 

Wir wollen uns alle dieſe moderne 
Preſtige-Politik gern gefallen laſſen. Auch 
ſie iſt gelegentlich mit Mißerfolgen und 
ärgerlichen Verſtimmungen verbunden. 
Aber dieſe Verſtimmungen erzeugen doch 
letzten Endes nichts anderes, als den 
eifrigen Willen zu verbeſſerten 
Leiſt ungen der Zukunft, aljo einem 
Willen, der dem Kulturfortſchritt der 
Menſchheit dienlich ſein kann. Er regt, 
im Gegenſatz zur rein militäri⸗ 
ſchen Preſtige-⸗Politik, die nüchterne 
Kritik auch an den eigenen Leiſtungen 
an und erzwingt durch ſie planmäßige 
Erhöhung der Leiſtungsfähigkeit. Das 
aber iſt die ſicherſte Fundamentierung für 
eine dauerhafte Geltung jedes Volkes auf 
dem Gebiet der internationalen Kultur⸗ 
gemeinſchaft. Je nun die Völker aus der 
bramabaſierenden Kriegsdrohungspolitik 
herauskommen und ſich durch ſachliche 
Leiſtungen gegenſeitig zu übertreffen ſuchen, 
um ſo mehr erziehen ſie ſich gegenſeitig zu 
nüchterner Sachlichkeit. Auf dieſem Boden 
am eheſten, ja auf dieſem Boden allein 
können menſchliche Meinungsverſchieden⸗ 
heiten und Intereſſengegenſätze ſchließlich 
mit friedlichen Methoden zum Ausgleich 
gebracht werden. ir wünſchen alſo der 
modernen Preſtige⸗Politik Erfolg 
im Wettbewerb mit der alten militäriſchen. 

—— — 


Die Reiſe des Generaldirektors 
Dr. Dortmueller nach Bayern. 


Augsburg, 6. Auguſt. (R.) Der Generaldirektor 
der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft, Dr. Dort⸗ 
mueller, der geſtern zur Beſichtigung der Un⸗ 
glücksſtätten bei Siegelsdorf, Dinkelſcherben und 
München in Begleitung der Eiſenbahndirektoren 
Dr. Stuckel, Dr. Kilp und Baumann nach 
Bayern abgereiſt war, beſuchte geſtern nachmittag 
unter Führung des Reichsbahndirektionspräſidenten 
Dr. Käppel die Unfallſtelle in Siegelsdorf. Der 
Präſident der Reichsbahndirektion Augsburg, Lift, 
fuhr dem Generaldirektor bis Nürnberg entgegen. 
Um 7,80 Uhr abends trafen die Herren in Augs- 
burg ein und begaben ſich ſofort mit Sonder⸗ 
zügen an die Unfallſtelle in Dinkelſcherben. Das 
Ergebnis der Unterſuchung deckt ſich volljtänd:g 
mit der bisherigen amtlichen Darſtellung. Heute 
vormittag wird der Generaldirektor in Begleitung 
des Staatsſekretärs v. Frank und des Reichs⸗ 
bahnpräſidenten Liſt die im Krankenhaus unter⸗ 
gebrachten Verletzten beſuchen, um ihnen ſein Mit 
gefühl auszudrücken. Hierauf wird der General⸗ 
direktor dem Oberbürgermeiſter der Stadt Augs⸗ 
burg ſeinen Beſuch abſtatten, um ihm die Teil⸗ 
nahme der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft an 
dem ſchweren Schickſalsſchlag auszuſprechen, der 
die Stadt Augsburg, namentlich bei der Mün⸗ 
chener Kataſtrophe, betroffen hat. An der Beſichti— 
gung nahmen außer dem Leiter der Gruppenver⸗ 
waltung Bayern Staatsſekretär v. Frank, noch 
Miniſterialdirektor Daſch teil. 


> Pofener Tageblatt 


die AnweiterkataftropheinKoröbayern 


Nürnberg, 6. Auguit: (R.) Die Unwetterkata⸗ 
ſtrophe, von der halb Nordbayern am Sonnabend 
betroffen wurde, nimmt nach heute einlaufenden 
Meldungen immer größeren Umfang an. 
So wurde beſonders ſchwer auch die Gegend von 
Erlangen heimgeſucht, wo ebenfalls ungeheurer 
Schaden auf den Feldern, den Fluren und Wal⸗ 
dungen angerichtet wurde. Vielfach ſind die Wege 
durch die Waſſermaſſen zerſtört worden. Be⸗ 
ſonders der Steglitzhofener Grund wurde ſtark in 
Mitleidenſchaft gezogen. Etwa 2000 ſchöne Ward- 
bäume wurden vom Sturmwind umgeknickt und 
entwurzelt. Viele Häuſer wurden abgedeckt, Gär⸗ 
ten und Kartoffelfelder verwüſtet und einige 
Kamine umgeworfen. Zerſchmetterte Eichen und 
Birken verſperren die Straßen. Die elektriſchen, 
Telephon- und Telegraphenleitungen wurden durch 
ſtürzende Maſten zerriſſen. Auch im Feuermelde 
dienſt traten Störungen durch Drahtbruch ein. In 
der Erlanger Oſtvorſtadt verſagte das Licht. Auch 
Bruck und Büchenbach wurden von der Un⸗ 
wetterkataſtrophe mitgenommen, wo ebenfalls 
Häuſer abgedeckt und viele Bäume zerſplittert 
wurden. Das gleiche wird jetzt auch aus Güßwein⸗ 
ſtein und einigen anderen Gemeinden der Frän⸗ 
kiſchen Schweiz berichtet, wo das Unwetter in dem⸗ 
ſelben Ausmaß gehauſt haben ſoll. Aber auch die 
unterfränkiſche Weingegend wurde in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen. In Randersacker wurden durch 
Hagelſchlag die Weinberge, die ſich von den im 
Mai verurſachten Schäden einigermaßen erholt 
hatten, nunmehr durch den Hagel vernichtet. Auch 
auf den Feldern wurde großer Schaden angerichtet. 
Viele Obſtbäume ſind umgebrochen, die Früchte 
abgeſchlagen worden. In der Gegend von Proſ⸗ 
ſelsheim wurden ebenfalls durch Hagelſchlag 
die Fluren ſtark verwüſtet. Die noch auf dem 
Halm ſtehende Getreideernte ijt vielfach ver⸗ 
loren. Die Schloßen waren auch hier taubenei⸗ 


groß. Der Sturm hatte auch Stockungen im Eiſen⸗ 
bahnbetrieb zur Folge. Bei Staffelbach wurde 
neben Telegraphenmaſten auch das Einfahrts⸗ 
ſignal umgeriſſen, ſo daß beide Gleiſe ge⸗ 
ſperrt waren. Der Zugverkehr erlitt dadurch 
erhebliche Verſpätungen. In Retzbach wurden die 
Dächer der Bahnhofsgebäude zum Teil abgehoben 
und faſt ſämtliche Fenſterſcheiben zerſchlagen. Ein 
beladener und leere Güterwagen wurden losge⸗ 
riſſen und zur Eutgleiſung gebracht. Ebenſo riß 
der Orkan au anderer Stelle vier abgeſtellte Per- 
ſonenwagen los und trieb jie unter Aufſchneiden 
der Weiche gegen einen Nebenbahnzug. Bei dem 
Aufſtoß entgleiſte ein Perſonenwagen und wurde 
beſchädigt. Vor dem Einfahrtſignal in Station 
Lengfurt⸗Trennſtedt fuhr der Nebenbahnzug auf 
einen Baumſtamm auf, der kurz zuvor durch den 
Sturmwind auf das Gleis geworfen worden war. 
Im Zuge wurden Fenſter zertrümmert, Perſonen 
nicht verletzt. 


Anwetterkaktaſtrophe in Ansbach 
und Koburg. 


Ansbach, 5. Auguſt. (R.) Schwere Unwetter 
gingen am Sonnabend abend über den Land⸗ 
bezirk Ans bach nieder, wodurch in vielen Ge⸗ 
meinden die Ernte vernichtet, Bäume entwurzelt 
oder umgebrochen wurden. Der Schnellzug Ham- 
burg— München geriet bei Rodenbach in einen 
Hagelſturm. 20 Fenſterſcheiben wurden zertrüm⸗ 
mert. Verletzt wurde niemand. 


Koburg, 5. Auguſt. (R.) Ueber Koburg und 
Umgebung ging Sonnabend abend ein ſchweres 
Unwetter, verbunden mit Sturm- und Hagel- 
ſchlägen und wolkenbruchartigem Regen, nieder. 
Die Hagelkörner erreichten Haſelnußgröße. Die 
Telephonverbindung iſt völlig zerſtört. 


der Bannfluch der „Gazeta Oiſztynſta“ 


Die polniſchen Blätter in Deutſchland üben über 
jedes Mitglied der polniſchen Minderheit in 
Deutſchland eine genaue Kontrolle aus. 
Sie greifen zu den ſchärfſten Mitteln, wenn 
es ſich darum handelt, daß ein Pole aus Deutſch⸗ 
land nach Polen abwandert, um im Vaterlande zu 
leben. Heute liegt uns eine Probe vor, wie die 
„Gazeta Olſztynſka“ gegen ein Mitglied 
vorgeht, das vor Sehnſucht nach dem Vaterlande 
vergeht und die vaterländiſchen Gefilde mit den 
Gebieten des „preußiſchen Hakatismus“ vertauſcht. 
Aus dem „uralten polniſchen Flatower Lande“ 
ſind nun Polen nach Polen abgewandert, — hören 
wir, welche Grüße die „Gazeta Olſstynſka“ in 
Nr. 170 vom 24. Juli 1928 dieſen Heimkehrenden 
auf den Weg gibt: 

„Diesmal haben wir drei unangenehme 
Fälle der ordinärſten Verſchacherung zu ver⸗ 
zeichnen, die man lieber verſchweigen möchte, wenn 
nicht das ſoziale Intereſſe ihre öffentliche Brand⸗ 
markung verlangte. E 

In den letzten Tagen find drei Beſitzungen, 
die ſich feit undenklichen Zeiten in polni⸗ 
ſchen Händen befanden, in fremde Hände 
übergegangen. Und zwar hat der Landwirt Michael 
Wiza aus Glomſt feine über 60 Morgen große 
Wirtſchaft an einen Deutſchen, der Häusler Theo⸗ 
phil Buſa fein neuerbautes Haus in Zakrzewo 
an einen Deutſchen aus Flatow und Frau Pan = 
gliſz die letzte polniſche Reſtauration in Flatow 
mit Sitzungsſaal und Gaſthaus an den Deutſchen 
Bonin verkauft. Im erſten und zweiten Falle 
haben wir es mit national ſehr wenig 
oder überhaupt nicht aufgeklärten 
Leuten zu tun, was teilweiſe durch Dum m- 
heit erklärt wird. 

Dagegen müſſen wir die ſchimpfliche Tat 
der Frau Pangliſz, der Witwe des langjähri⸗ 
gen Leiters der Pa Ludowy (Volksbank) in Fla⸗ 
tow und Vertreters der Flatower Polenkolonie in 
der Stadtverordnetenverſammlung und in zahl⸗ 
reichen ſozialen und kirchlichen Inſtituten, als ein 
ordinäres nationales Verbrechen 
brandmarken. Das Brandmal dieſes Verbrechens 
re nicht nur Frau P. felbit, ſondern auch 
ihre Kinder, die ſich mit dem Verkauf des väter- 
lichen Erbes an einen Deutſchen nicht hätten 
einverſtanden erklären dürfen. Die 
ſchändliche Tat der Familie P. erheiſcht um ſo mehr 
eine Vrandmarkung als zwei Söhne die mittelbar 
oder unmittelbar zum Uebergange ihres väterlichen 
Erbes in feindliche Hände beigetragen 
haben, polniſche Staatsbeamte ſind. Der 
ältere von ihnen, Micozyslaus, it Woje⸗ 
wodſchaftsrat in Thorn und als ſolcher 
Inſbekteur der Staroſteien in der Wojewod⸗ 
ſchaft Pommerellen, und der jüngere Sta⸗ 
nislaus, Sekretär beim Amtsgericht in 
Dirſchau. Der ältere Sohn, der Wojewod⸗ 
ſchaftsrat, hat, wie man ſagt, für die Mutter den 
Verkaufsakt an Ort und Stelle vorbereitet, den 
Notariatsakt erledigt und ift, nachdem er feiner 
Schweſter für den Vermögensanteil, der auf ihn 
entfällt, eine Vollmacht erteilt hatte, aus Flatow 
abgereiſt. Die maßgebenden polnifchen Fak⸗ 
toren hatten ſich mit allen Kräften um die Rettung 
dieſes für das Polentum ſo wichtigen Vorpoſtens 
bemüht und waren an Frau P. mit verſchie⸗ 
denen Vorſchlägen, leider vergeblich 
herangetreten. Die Flatower Polen hegen gegen 
Frau P., beſonders aber gegen ihre Söhne — die 
polniſche Beamte find — einen großen Groll, 
weil ſie zur Verringerung des polniſchen Beſitz⸗ 
ſtandes im Kreiſe Flatow beigetragen haben, einer 
beſonders wichtigen Sache nicht allein nur für die 
bloße Aufrechterhaltung des polni⸗ 
ſchen Charakters des uralten polni⸗ 
iden Flatower Lande > 

Frau P. und ihre Kinder die in Flatow das 
vexeinſamte Grab ihres polniſchen Vaters zurück 
laſſen, um ſtändig nach Thorn zu verziehen, be⸗ 
gleiten auf ihrem Wege die Verwünſchungen der 
Flatower Polenkolonie und der Widerhall der 
Flüche des Vaters aus dem düſteren Grab auf dem 
Flatower Friedhöfe, der, als er noch lebte, es vers 


mochte, den andern den Geiſt der Zuverſicht einzu⸗ 
flößen, damit ſie das Geſchick, das die Vorſehung 
über das Flatower Land verhängt hat, mit Aus- 
dauer ertrügen und daß ſie mit uns Zurückgeblie⸗ 
benen das Land, woher unſer Volk ſtammt, nicht 
verließen. Der Groll der Flatower Polenkolonie 
gegen die Pangliſz iſt um ſo größer, als ſie 
den bedeutenden Erwerb, mit dem ſie nach Polen 
verziehen, und die Ausbildung der Söhne, die ſich 
heute in Stellungen in Polen befinden, in bedeu⸗ 
tendem Maße der Unterſtützung ihres Ge⸗ 
ſchäfts durch die polniſche Bürger⸗ 
ſchaft in der Zeit der Unfreiheit und des 
Krieges, wie der Bank Ludowy, deren Leiter 
ihr Vater während 23 Jahren war, verdanken. 
Die Verſchacherer müßten als Verräter der natio- 
len Sache aus der polniſchen Voltsgeſamtheit aus⸗ 
geſchloſſen werden.“ 


Königin Maria von Rumänien 
reiſt nach Amerika. 

Seit dem Tode König Ferdinands ift es um ſeine 
Gemahlin, für die es immer Lebensnotwendigkeit 
war, ihre vielſeitigen Einflüſſe nach allen Richtun⸗ 
gen hin ſpielen zu laſſen, auffallend ſtill geworden. 
Die Königin Maria ſpielt lange nicht mehr 
die Rolle, die ihr zu Lebzeiten ihres Gemahls faſt 
wie eine Selbſtverſtändlichkeit zufiel. Verſchiedene 
Umſtände deuten darauf hin, daß der Wille der 
Königin nicht mehr ſo widerſtandslos durchdringt 
wie früher. Die Familie Bratianu, die nicht mehr 
gegen einen König und deſſen politiſche Auffaſſung 
zu regieren braucht, weil nach der bekannten Rege⸗ 
lung der Thronnachfolge die Kronrechte bis zur 
Großzährigkeit Michaels auf einen Regentſchaftsrat 
übergingen, der beſtimmt immer das tun wird, 
was den Bratianus oder der Liberalen Partei recht 
iſt, iſt jetzt auf die Unterſtützung ihrer Pläne durch 
die Königin nicht mehr ſo angewieſen wie beiſpiels⸗ 
weiſe zur Zeit der Neutralität nach Ausbruch des 
Krieges, wo die deutſchfeindliche Partei in Königin 
Maria ihre eifrigſte Förderin hatte. Aber Maria 
iſt nicht die Frau, die ſich zur Seite ſchieben läßt, 
und kämpft um ihre Stellung. Um ſich aber gegen 
ihre Widerſacher zu behaupten, braucht fie einen 
Erfolg, der ſie ein⸗ für allemal zur „Retterin des 
Vaterlandes“ ſtempelt; und dieſen Erfolg will ſie 
durch eine verbeſſerte Wiederholung ihrer an un⸗ 
liebſamen Zwiſchenfällen und allen möglichen 
Aergerniſſen reichen erſten Amerikafahrt er⸗ 
reichen. l 

Vor einiger Zeit brachten nämlich die Bukareſter 
Zeitungen die Nachricht, Königin Maria werde ſich 
im Herbſt in Begleitung ihrer Tochter Ileana aber⸗ 
mals nach Amerika begeben, um die wichtigſten 
Induſtrieorte der Vereinigten Staaten und Kana⸗ 
das zu beſuchen; die Reiſe werde vorausſichtlich 
drei Monate dauern. Es iſt vielleicht kein Zufall, 
daß dieſe bisher unwiderſprochen gebliebene Nach⸗ 
richt gerade zu einer Zeit in die Welt geſetzt wurde, 
als die Bukareſter Verhandlungen über eine Au 8- 
landanleihe ihrem Höhepunkt entgegengingen. 
Vorausgeſetzt. daß die rumäniſche Anleihe wirklich 
im Herbſt zuſtande kommt, angenommen aber auch, 
daß Königin Maria ihren Reiſeplan verwirklichen 
kann, jo würde die Werbereiſe gerade mit der Ber 
gebung der Anleihe zuſammenfallen. Der eigent⸗ 
liche Zweck der W Ihrer Majeſtät 
tritt damit klar zutage: Onkel Sam ſoll möglichſt 
tief in die Taſche greifen, und kein Geringerer 
wird ihn dazu aneifern, als „die ſchönſte Königin 
von Europa“. Wenn diefe Reklame nicht zieht, 
pani ift der rumäniſchen Anleihe kaum mehr zu 
helfen. 

Es iſt gewiß auch auffällig, daß die Zeitungen 
nachdrücklich darauf Aare Neben u Kuni 
gin werde jait ausſchließlich in die Induſtrie⸗ 
gebiere der Unwn und Kanadas führen. Aus⸗ 
gerechnet in die Induſtriegebiete! Denn gerade 
ſchöne Königinnen haben an derlei Dingen immer 
ein hervorragendes Intereſſe gehabt! ? 
Allein, Königin Maria hat über dieje. wirt- 
ſchaftliche Beußtigung hinaus auch die Sorge aller 
liebenden Mütter: ihre Töchter gut unter 


die Haube zu bringen. Ileana iſt noch u 
verheiratet, und da fie nicht minder ſchön HF ZT 
ihre prangenden Schweſtern und an Begabun 
und geiſtiger Regſamkeit ihrer geiſtreichen Muta 
nicht nachzuſtehen ſcheint, ift es durchaus begti 
lich, wenn Maria mit ihr etwas ganz Beſonde 
vor hat; ganz abgeſehen davon, daß man 
jüngſte Kind immer am beſten verheiraten e. 
weil man aus den Erfahrungen der vorangegen 
genen Eheſtiftungen klug geworden iſt. Man wie 
ſich wohl noch daran erinnern, daß Prmzeſſc 
Ileana, die ihre Mutter auf der erſten Fahrt nac 
Amerika begleitete, während ihrer Triumph fal 
durch die Vereinigten Staaten nicht weniger er 
zehn Heiratsanträge der reichſten Dollarkönige iie 
halten hat. Daraus folgern zu wollen, daß Köll 
gin Maria ihre jüngste Tochter an einen ameti 
kaniſchen Millionär verheiraten will, wäre gap 
und gar falſch. Aber eine Meije, die ſolche Au 
ſichten bietet, gibt immerhin eine intereſſaln 
Staffage ab, und das kann erfahrungsgema 
Leben nie ſchaden. f 

— — 


Herriot über feinen Beſuch 
in Deutſchland. 


Paris, 6. Auguſt. (R.) Unterrichtsmini b 
Herriot, der geſtern in Lyon eingetroffen 1 
äußerte fih einem Mitarbeiter des „Petit Jouns 
gegenüber befriedigt über feine Reiſe nach Deu 
land. Er ſpendete dem Oberbürgerme Fr 

denauer uneingeſchränktes Lob. In 
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Köln IE 
der Wunſch nach einer Entwicklung der intelfefil 
len Beziehungen zum Ausdruck gekommen. Ein 
links gerichtete Blätter äußern ſich über die Re 
Herriots nach Köln recht zuſtimmend. „. 
Nouvelle“ ſchreibt, der herzliche Empfang pernis 
in Deutſchland zeige, daß dort ein gün it 1 9 
Geiſteszuſtand für die notwendige Verm 
digung vorhanden ſei. „Volonté“ betont, der En 
fang Herriots durch die ſtaatlichen und ſtädtiſch 
Vertreter ſowie durch die Menge ſei peralta 
gewejen. Die in Köln anſäſſigen Franzoſen 7, 
ſtätigten die republikaniſche und aufrichtige Ene 
wicklung der öffentlichen Meinung im Rheinlal 
Frankreichs Mißtrauen fei nicht men 
gerechtfertigt. Die Demonſtration anlaa 
des Beſuchs Herriots fei zu beg ei ft e r tigeweſen 
um Zweifel an ihrer Ehrlichkeit aufkommen n 
laſſen. Sie ſei ein Beweis für die friedli 
Beſtrebungen Deutſchlands geweſen 
Das möge man in Frankreich begreifen und dach 
handeln. Eh 

— — Ni 


Zugeſtändniſſe an die Eiſen⸗ 
und Stahlinduſtrie. 9 


London, 6. tuguſt. (R.) Der Parlaments 
reſpondent der „Times“ weiſt darauf hin, da 
dem am Sonnabend veröffentlichten Brief Ba 
wins eine Wendung vorkomme, wonach der 
ſuchungsausſchuß des Handelsamtes fih n 
weigern werde, ein von der Rohſtoffe verarbelnn 
den Induſtrie vorgelegtes Geſuch um Induſtrieſchm 
entgegenzunehmen. Sie bedeutet dem Korreſpon 
denten zufolge ein Entgegenkommen gegenüber A 
200 konſerpativen Paxlamentsmitgliedern, die * 
Induſtrieſchutz für die Eiſen⸗ und Stahlindu 
verlangen. Bisher ſei es dieſer Induſtrie imm 
verweigert worden, ihre Argumente dem Ausſchl 
vorzutragen. 


Hitzewelle und Orkan über Neunor 


18 Todesopfer. 4 
Neuyork, 6. Auguſt. (R.) Die große Hitze 

nördlichen Teil der Vereinigten Staaten hat 
Sonntag weitere 9 Todesopfer durch Hitzſchlag 
fordert. Trotz Gewitter und Regen gab es FE 
. Ueber 800 000 Badegäſte 3 
man am Sonntag am Neuyorker Strand. In 
ſpäten Abendſtunden ſetzte ein ſchwerer Orkan 
der in Neuyork großen Schaden anrichtete. D, 
Perſonen wurden durch herabſtürzendes Mall 
werk getötet. Sechs Badegäſte ertranken. 
— 3 


Tages - Spiegel. | 

Herriot hat fih nach feiner Rückkehr aus d 
Rheinlande gegenüber einem franzöſiſchen Pre j 
vertreter ſehr befriedigt über den Verlauf! 
Rheinlandgreife ausgeſprochen. A 


In Mittelfranken richtete ein ſchweres Unm 
großen Schaden an. Die Ernte iſt ſtellenwe 
vollkommen vernichtet. k 


* De. 

Zur Feier des Gründungstages der poll! 
Legionen fand am Sonntag ein großer Fehn 
der Legionärsverbände durch die Straßen W. 
ſchaus jtatt, i 3 


In Neuyork forderte geſtern die Hitze und Son 
am ſpäten Abend hereinbrechender Orkan achte! 
Todesopfer. AF 

& u: 
Die Londoner Kriminalpolizei ſtellt 15 
Nachforſchungen nach wichtigen engliſchen er 
papieren an, die einem hohen engliſchen Ves 
auf einer Autofahrt in London abhanden 
kommen ſind. Zu 
* > e 

Der deutſche Dampfer „Samos“ mit den ie 
retteten polniſchen Ozeanfliegern an Bord, iſt 
portugieſiſchen Hafen Beizond eingelaufen. 25 


Von der Unwetterkataſtrophe, die am Sicht 
abend einen großen Teil Nordbayerns Hein an 
wurden beſonders ſchwer die Gegend von antes 
gen und die fränkiſche Schweiz, jowie die . 
fränkiſche Weingegend betroffen. 


Der Generaldirektor der deutſchen Reichs 
bahnen, Dr. Dort mueller, befindet fit, 
geit in Bayern, um die Stätten der Gif e 
ataſtrophen von Siegelsdorf, München und?? 
ſcherben zu beſichtigen. X 4 

a elt 

In der Nähe von Helſingfors stürzte nachtef 
Auto von einer Brücke ab. Von den 8 Sl“ 
kamen 6 in den Wellen um. 8 
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Dienstag, T. Auguft 1928 


Aus 


Stadt und Land. 


Horen, den 6. Auguft. 


Du diſt dir Freude ſchuldig! 
: . Merkworte der Lebensweisheit für den 
neweg hat der vielgeleſene Bezzel gegeben; 
pat teilen einige davon mit: „Tue das Schwerite 
ewas tue es bald und ganz!“ — „Freue dich an 
res, auf etwas und wiſſe, daß der Menſch fih 
8 ende ſchuldig iſt!“ — „Laß deine Seele in der 
zucht der Wahrheit!“ — „Lies in die Bibel nichts 
Nein, wohl aber das Ewige für die Zeit heraus!“ 
Kaufe das Heute aus, damit es die Sorgen 
orgens erleichtere!“ — „Sei auf der Hut, 
du nicht Pflicht und Neigung verwechſelſt!“ 
— —— ne 


I Sonnfagsausflug. 
rei Schulfreundinnen, — fie treffen ſich jedes 
FR an einem beſtimmten Sonntag im Auguſt, 
es ift ein Gedenktag ihrer Freundſchaft. Sie 
auen damals, als fie 15jährige Mädel waren 
um der erſten Klaſſe ſaßen, geſchworen, fih 
Leben lang an dieſem Sonntag zu treffen. 
$ haben dieſen Schwur treulich gehalten, durch 
P Tbe und Wetter der Lebensjahre, und haben 
A t kaum gemerkt, daß fie allmählich alt und 
An Blig und ein bißchen wunderlich wurden. Dieſen 
nn Nugstag hielten fie inne, was für Behinde⸗ 
nen ihnen auch kommen, und fie werden dabei 
aber bis Ritter Tod ſie in dunklere und ſtillere 
dender entführt. Sie fahren auch immer nach 
a. gleichen Ausflugsort am See, das ift ihr altes 
pomm, Kuchen werden mitgenommen, denn 
zu reichlich haben es die alten Jüngferchen nicht. 
augt auch immer nur zu einer Fahrkarte 
ter Klaſſe. Minden, die Jüngſte, ſchüttelt weh⸗ 
8 den Kopf, wenn fie daran denkt, daß fie 
ger nur dritter Klaſſe veiſen kann. Da hatte 
franzöſiſche Lehrerin doch recht, als fie ihr da- 
Is ins Poeſiealbum dem ſchönen Spruch ſchrieb: 
»Das Glück, kein Reiter kann's erjagen, 

Es iſt nicht dort, es iſt nicht hier; 
„Lern überwinden, lern entſagen, 
Und ungeahnt erblüht es dir.“ 
Sechzehnjährigen hatte das gar nicht ein⸗ 
n wollen, und ihr Lockenköpfchen hatte ſie 
nach hinten geworfen. Freilich, wenn man 
augig und lederhäutig war, wie dieſe fran⸗ 
che Lehrerin, ſo konnte man wohl vom Glück 
tagen ſprechen; aber Minchen, die Sech⸗ 
Brige, mit dem Teint wie Milch und Blut, 
ge roten Kirſchenmund und den Wirbellocken 
nchen, der der Himmel voller Baßgeigen hing 
die konnte ſich nicht vorſtellen, daß im Gnt- 
ihr Glück liegen ſollte. Ein wenig ſchmerzlich 
ider welle Mund des alten Jüngferchens, 
ſie nun den Kapotthut vor dem Spiegel zurecht⸗ 
. Lerne entſagen, und ungeahnt erblüht 
+... Freundinnen ſtehen ungeduldig an der 
uhr und überſchütten fie mit Vorwürfen. 
it jedes Jahr jo. Minden proteſtiert: es ift 
och eine Viertelſtunde Zeit bis zum Abgang 
Zuges; aber die ande ven wollen das nicht gelten 

Sie haben Angſt, nicht mitzukommen und 
urch ihr Programm zu gefährden. Aber Minchen 
mer die Leichtſinnige — das waren fie ſchon da= 
~ Linden als die Vernünftigſte und Aelteſte 
iſt ein ganzes Vierteljahr älter als die an⸗ 
— bekommt den ehrenvollen Auftrag, die 
h nach Ulmenhorſt zu löſen. „Aber frage 
emmal am Schalter, ob der Zug auch wirklich 
ei Uhr fährt.“ — Aber Linchen ijt ſchon 


Fiat justitia! 


des iſt wirklich nicht alles Gold, was glänzt. 
fir es ift gang gewiß nicht jeder Mann, nur 
wer eben ein Mann ift, der Stärkere. Wohl 
80 Sokrates mit ſeiner Weisheit zehn Män⸗ 
die Taſche en, aber wenn feine i 


ei ihm 
traute Gattin, die hiſtori dene Xan- 
im Anmarſch e der Welt 
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bes; wie glaub rt wird, i 
À Meigs: 215 an or nei geil t den 


; ß gerade hierin feine größte Weis- 
15 Jedenfalls: wie man ſieht, gibt es auch 

t men. Wie es ſcheint, neuerdings in 
Begiehung fogar recht viele. So viele, daß 

efe Ausnahmen des „ſtarken Geſchlechts 
: ben, um jo, untereinander 
end, den von der ehelichen 


innvoll das Hauptziel, 
itglieder auch de 
en, hat ſich dieſer 

den Seit 
erechtigkeit! 
auch Be Kane 


abgehalten, deren Verlau 
raten ein düſteres er 
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Feinen Tag im Polizeigefängnis und einen 


Poſener Tageblatt 
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Unſer neuer Roman ſtammt aus der Feder des weltberühmten Kriminal 


Edgar Wallace 


der fih gegenwärtig in Deutſchland aufhält, und deffen Romane fo großes Auf- 
ſehen erregt haben, wie die Werke von Jack London. 


gehört zu den ganz groß angelegten Romanen, die unerhörte Spannung mit 
mächtiger Geſtaltungskraft verbinden. Wir glauben, daß dieſes ungewöhnliche 
Werk ganz beſonders große Anteilnahme in allen Kreifen finden wird. 


eee 


Das vorliegende Werk 


Maxell 


. ̃ ͤ vP ZAZA 


rere 


unterwegs. Zwei Schalter ſind geöffnet. Welcher 
mag der richtige ſein? Sie muß erſt fragen, aber 
den großen Herrn dort kann ſie nicht fragen, — er 
würde es vielleicht für einen Annäherungsverſuch 
halten — die Menſchen ſind ja heutzutage ſo 
ſchlecht! — deshalb trippelt ſie weiter, bis ſie eine 
zutrauenerweckende junge Dame ſtehen ſieht: 
„Ach entſchuldigen Sie, beſtes Fräulein, würden 
Sie wohl fo außerordentlich liebenswürdig fein...“ 
Da tritt ein Herr in Trenchcoat mit weichem 
Flauſchhut auf die zutrauenerweckende junge Dame 
zu, — ſie hat weder Augen noch Ohren mehr für 
das ſchüchterne alte Jüngferchen, ſondern hakt ſich 
in den Trenchcoat ein und geht auf und davon. 
Ja, ja, die Jugend heutzutage, denkt Linden miß⸗ 
billigend, „das hätten wir früher doch nicht getan. 
Und überhaupt, — im Trendevat am Sonntag: 
nachmittag, das kann nichts Rechtes fein!!! Es 
wird doch beffer fein, ſie fragt den dicken Herrn — 
wenn jie eine kühlen Ton anſchlägt ... Diesmal 
kommt ſie mit ihrer Frage zu Ende. „Ja, kommen 
Sie nur hierher, Mütterchen,“ ſagt der Mann jovial 
und rückt etwas beiſeite — „hier kriegen ſie auch 
nach Ulmenhorſt.“ — „Mütterchen,“ hat er gejagt, 
Linchens Geſicht wird abweiſend. Ungeduldig tritt 
ſie von einem Fuß auf den anderen, ſieht bald auf 
die Uhr, bald auf ihre Vordermänner, dann wieder 
zu den Freundinnen hinüber, die gleichfalls unge⸗ 
heuer ungeduldig warten. Endlich kommt die Reihe 
an ſie — es fehlen nur noch 10 Minuten an der 
Abgangszeit, — dieſes Minchen iſt von einer Un⸗ 
pünktlichkeit .. . ob fie ſich mit den Jahren noch 
beſſern wird? „Ja, was wünſchen Sie denn?“ 
fragt der Schalterbeamte kurz angebunden. Linchen 
iſt aus der Faſſung gebracht. Ihre Gedanken waren 
abgeſchweift. Sie bringt fie auf Ulmenhorſt zurück. 
„Drei dritter bis Ulmenhorſt, eins achtzig.“ ſagt 
der Schalterbeamte. „Wie bitte?“ Linchen iſt ganz 
verwundert und fingert ängſtlich mit den Münzen 
im ihrer Hand, „die Karte koſtet doch 50 Pfennig!“ 
„Fahrpreiserhöhung feit 1. April — jetzt ſechzig.“ 
bemerkt die Schalterſphinx. Linden wird konfus. 
Sie hat nur drei Fünfzigpfennigſtücke in der Hand, 
— das „große Portemonnaie“ ſteckt in der Taſche 
im Unterrock. Sie wirft einen ſcheuen Blick um 
ſich, ſie muß den Kleiderrock aufheben, um zu den 
verborgenen Schätzen gelangen zu können 
Endlich ſitzen ſie im Zuge; man hat den keuchen⸗ 
den alten Jüngferchen freundlich Platz gemacht, 
jetzt kommen ſie zur Ruhe. Bald werden ſie dieſe 
große Reiſe überſtanden haben, und ihr freund⸗ 


ſei immer der Kehrreim, den man als Mann zu 
ören bekomme, wenn man Gerechtigkeit und 
für das eigene Leben Br 
it welcher Konſequenz die Polizei immer nur 
den Mann an den Hammelbeinen kriegt, während 
das ſogenannte „ſchwächere Geſchlecht“, die Frauen, 
triumphieren, dafür konnte ein zweiter Redner 
einen ſchlagenden Beweis anführen. „Ich bin 
Straßenbahner. Komme immer erft ſpät nachts 
vom Dienſt zurück. Einmal nun, es ift duch ſchon 
ſpät geworden und ſtockdunkel, taſte ich mich durchs 
Wohnzimmer, natürlich ohne Licht zu machen, aus 
Rückſicht auf meine ſchon ſchlafende Frau. Da 
ſtolpere ich. In der Tür ſteht ein Schemel, den 
meine Frau tückiſcherweiſe gerade dort hingeſtellt 
hat. Natürlich nur um mich zu ärgern. Der 
Schemel fällt um. Nun ja... natürlich fällt 
der Schemel um. Und dabei e — meiner 
Treu, das kann paſſieren —, i fällt auch der 
um. Natürlich nicht bloß ſo, ſondern mit 
7 5 6 fend Sie ee ama 
n emelumwurf und tzujammenfturz i 
der Herr Referent im Eifer A diese nr leider 
nicht näher eingegangen, ſo dieſes Phängmen 
ungeklärt bleibt.) Mit einem t meine Frau 
aus dem Bett, reißt die Fenſter auf und ſchreit: 
Er will mich ermorden! Und der Endeffekt: Ich 
mußte eine Nacht auf dem „ Pep 
9 
im Landesgericht zubringen. Bis ſchließlich meine 
Frau die A ige zurückzog. Iſt das nun, frage 
ich, Gerechtigkeit? Sind wir wirklich das ſtarke 
Geſchlecht? Nein, und abermals nein! Wir ſind 
die Schwächeren, die immer Unterdrückten, die 
ſtets ungerecht behandelten! Und darum fordere 
ich: Juſtitia!“ i 
Solche und ähnliche Klagen ſtiegen inf/jener 
Generalverſammlung der Wiener Männergchtler 
zu Dutzenden gen Himmel. Da hat eine Frau 
ihren Mann mit dem Küchenmeſſer bedroht. Und 
die Polizei? ... nimmt die Anzeige wegen 
lebensgefährlicher Bedrohun 
genen. In einem anderen Falle hat fih die Gattin, 
ie Holde, nachdem ſie wegen zu langen Aus⸗ 
bleibens des Nachts eine gehörige Standpauke be⸗ 
kommen hatte, mit einer Glasſcherbe jelber Wun- 
den beigebracht, mit denen als „Indizien“ ſie zum 
Kadi lief, um ihren Mann wegen Körperverletzung 
u verklagen. Und was der Plagen mehr find. 
Ee in ſolchen Fällen aber bekamen die Frauen 


gar nicht erſt ent⸗ 


liches Ulmenhorſt wird fie umgeben. Sie werden 
in der hübſchen Förſterei ihren Kaffee trinken. 
„Wißt Ihr, daß wir heute zum ſechzigſten Male 
dieſen Ausflug machen?“ fragt Minchen aus ihren 
Gedanken heraus. Die Mitfahrenden ſehen die 
alten Damen ganz verwundert an, — daß es ſo 
etwas gibt! Sechzig Jahre lang den gleichen 
Sonntagsausflug! Und überhaupt ſechzig Jahre 
Unausdenkbare Zeit für blühende Jugend. Das iſt 
wie eine Schranke, über die man nicht ſpringen 
kann .. . und vor allem auch nicht will. 

Ulmenhorſt! Jetzt ſteigen die alten Dämchen 
aus und trippeln den gewohnten Weg zur För⸗ 
jterei, Arm in Arm. „Weißt du noch, Tinchen, 
wie damals ...“ Sie müſſen laut ſprechen, denn 
Tinchen iſt etwas ſchwerhörig geworden. Liebes, 
altes Kleeblatt, das du in Treue deine Wege gehſt, 
uns wunderlich ſcheinend und doch verehrungswür⸗ 
dich. Denn ſicherlich wart Ihr drei nicht nur bei 
eurem Sonntagsausflug ſo unvergleichlich treu. 
— o 


Daheim das Beſt! 


Gibt es etwas Bittereres, als den erſten Tag 
des Zuhauſeſeins nach der Ferienzeit? Iſt es 
nicht, als ob man eingeſperrt iſt in ein Gefängnis? 
Der Blick, der Weite gewöhnt war, ſtößt ſich an 
Häuſermauern, die Füße, die Glieder, die ſich be⸗ 
wegen, ſich austoben konnten, müſſen fein ſtill⸗ 
halten, die Gedanken, die ungebunden ſchweifen 
durften, wohin es ſie gelüſtete, müſſen zurückkehren 
zu ernſter Arbeit, fei es in Beruf oder Haushalt. 
Der Menſch iſt wieder plötzlich nicht mehr um 
ſeiner ſelbſt willen da, ſondern iſt Zweckweſen, 
eingeſpannt in den unerbittlichen Kampf ums 
Daſein. Kein freundliches Tiſchleindeckdich iſt mehr 
zur Stelle, ſobald Tyrann Hunger ſich meldet; die 
Hausfrau muß wieder ſelber am Herd ſtehen, 
wieder ſelber einkaufen, wenn ſie ſich und ihre 
Lieben ernähren will. Und morgens im Bett kann 
man fih nicht noch einmal umdrehen, denn die 
unerbittlichen Zeiger der Uhr rücken mit ſtoiſcher 
Hartnäckigkeit vorwärts, und der Dienſt ruft. 
Nein, die ſchöne, ſchöne Ferienzeit iſt unwiderruf⸗ 
lich dahin. 

Und dazu ſcheint draußen die Sonne, daß es 
geradezu ein Hohn iſt, ein Hohn auf uns, die wir 
nun wieder eingefangen ſind in den Gang des 
täglichen Lebens, während an mancher unſerer 
ſchönen Ferientage der Himmel ſich mit Wolken 
verhängt und mancher „Landregen“ uns unſere 


recht, während die Männer das Nachſehen hatten. 
„Ich frage Sie, meine verehrten Herren, können 
wir uns das gefallen laſſen? Wollen wir uns 
weiter unterdrücken und knechten laſſen, dürfen 
wir, die wir als die Herren der Schöpfung ge⸗ 
boren ſind, uns grundlos verfolgen, verurteilen 
und FA laſſen? Nein, und abermals nein! 
ial” i 


Nicht zu reden von den Alimentenſorgen. Auch 
da muß immer nur der Mann er lten. Er 
muß Alimente zahlen, muß die Koſten der Schei⸗ 
dungsprozeſſe tragen, während den Frauen meiſtens 
das Armenrecht zugeſtanden wird uſw. Und da⸗ 
bei 13 es gur nicht immer le daß man 
wirklich immer derjenige, welcher ſei. So habe 
ſich erſt kürzlich der ungeheuerliche Fall ereignet, 
daß ein ohnehin ſchon in ſchwierigen Verhältniſſen 
lebender Beamter für ein uneheliches Kind jahre⸗ 
lang Alimente zahlen mußte, bis er eines Tages 
erfuhr, daß ſich die Mutter des Kindes auch noch 
von einem anderen Manne für dasſelbe 
Kind ebenfalls Alimente zahlen ließ. „Aber das 
kommt eben davon, weil die weibliche Jugend von 
heute nur immer Rechte ie ohne Pflichten 
übertragen zu bekommen, daß te immer nur die 
Vorteile der Galanterie erfährt, wodurch die 
Männer ſtets nur in Nachteil geraten. Wir ver⸗ 
langen daher gerade in der Alimentenfrage mehr 
. Für viele Frauen iſt die Ehe nur 
eine Verſicherung. Sie wiſſen, wenn ſie ſchlecht 
ausgeht, bekommen ſie doch die Alimente. Ueber⸗ 
haupt: die heutige weibliche Jugend, deren geiſti⸗ 
ger Horizont nicht über die Puderquaſte und den 
Lippenſtift hinausreicht, und die ſich keine Schran⸗ 
ken auferlegt, ſtürzt ſich mit einem unerhörten 
Selbſtbewußtſein in die Ehe.“ So der empörte 
Mannerregfler der mit ſtolz erhobenem Haupte 

Geſchlecht 


ſeine Philippika gegen das „ſchwache“ Te 
ä Freilich, 


hält, von brauſendem Beifall umtoſt. 
ein paar Stunden ſpäter, daheim.. 2 
„Kürzlich hat eine Abordnung des Bundes der 
‚Männerrechtler dem Wiener Polizeipräſidenten 
eine Petition überreicht, in der an Hand von 
Material erſucht wird, darauf hinzuwirken, daß 
die Rolizeiorgane angewieſen werden, in Zukunft 
beſonders die von Männern Frauen gegenüber 
zur Anzeige gebrachten Fälle eingehend zu prüfen, 
um jede Benachteiligung der Männer zu ver⸗ 
hindern, denn ... „wir wollen nicht immer die 
Unterlegenen fein!” Wie man weiter Hört, planen 
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ſchönen freien Stunden verdorben hat. Und wie 
lange ſcheint es uns bis zum nächſten Sommer! 
Eine ganze Ewigkeit! 

Wenn wir in den Spiegel ſehen, bemerken wir 


mit Kummer, daß die ſchöne Sonnenbräune, die 
N| una jo gut kleidete, von Tag zu Tag mehr bers 


blaßt in der matten Stadtluft. Und es iſt uns 
eine Tortur, wieder die Gerüche der Straßen zu 
ſpüren, nachdem wir ſo lange an friſchen See⸗ 
oder Bergwind, an Wieſen⸗ und Waldluft ge⸗ 
wöhnt waren. Und der Herr der Schöpfung muß 
wieder den ſteifen Kragen umbinden, — der be⸗ 
queme, ſchöne Schillerkragen muß ſich verkriechen, 
die Rockloſigkeit, ſo angenehm an heißen Tagen, 
iſt zu Ende. Handſchuhe kommen wieder an die 
luftſehnſüchtigen Hände, ein drückender Hut auf 
den Kopf, — der Sklave der Ziviliſation iſt wieder 
fertig. 

Das Leben iſt auf einmal wieder real und ernſt. 
und die Pflicht packt uns mit hartem Griff 
Außerdem hat die Reiſe den Geldbeutel gründlich 
geleert, und es heißt zunächſt ſparen, ſparen. Auch 
die kleinen Freuden der Heimat müſſen wir uns 
für eine Weile verſagen, was doppelt ſchwer fällt, 
denn man hatte ſo mancherlei Zerſtreuungen 
unterwegs liebgewonnen. Wir ſtarren in dieſen 
Erwägungen trübſinnig auf unſere Akten und 
müſſen die Gedanken, die uns immer wieder da⸗ 
vonlaufen wollen, ſtreng im Zügel halten. Aber 
endlich geht auch dieſer unendlich erſcheinende erſte 
Tag im Büro herum, die erlöſende Stunde ſchlägt. 
Keine Minute Ueberzeit! Raſch hinunter an die 
Straßenbahn. Was ſind das für Beförderungs- 
mittel! Vollgepfercht mit Menſchen, — daß es 
ſo viele Menſchen gibt! 

Und dann ſind wir wieder daheim! Es iſt nicht 
zu leugnen, daß unſere eigenen Zimmer uns um 
geheuer elegant und traulich vorkommen, nach den 
mancherlei verſchiedenen Behauſungen, die wir 
unterwegs über uns haben ergehen laſſen. Hier 
haben wir wieder einen bequemen Stuhl, der 
Tiſch ift reizend gedeckt, anders als in den Gaſt⸗ 
häuſern! — und das engliſch gebratene Roaſtbeef 
mit dem Mirabellenkompott ſchmeckt — auf dem 
hübſchen Porzellan — tauſendmal beſſer, als die 
vier Gänge, die wir mittags und abends herunter⸗ 
gegeſſen haben. Und keine neugierigen Augen, die 
einen beim Eſſen betrachten und einem die Mira- 
bellen ſozuſagen in den Mund zählen! Und kein 
geſtrenger Kellner, der diktatoriſch darauf achtet, 
daß jedes Gaſt fein gehöriges Quantum an Ge⸗ 
tränken zu ſich nimmt. Und wir verabſcheuen doch 
Getränke zu den Mahlzeiten, wenigſtens im täg⸗ 
lichen Leben. BR 

Und dann am Abend — unfer eigenes, unver- 
gleichlich ſchönes Bett mit der himmliſchen Dau⸗ 
nendecke, mit den weichen Kiſſen, unſer Bett, das 
nirgends eine tückiſche Feder uns in den Leih 


bohrt, keine Berge und Täler hat, zuverläſſig iſt 


und ohne Hinterliſt. Nein, das Leben ift doch 
eine unbegreiflich herrliche Einrichtung! 
Ueberhaupt haben wir auf der Reife ſicher man: 
ches falſch gemacht, was man das nächſte Mal 
anders machen muß. Wir hätten uns noch vieles 
anſehen können unterwegs, wir hätten uns von 
einigen ſchwierigen Touren nicht abſchrecken laſſen, 
wir hätten doch lieber zweimal am Tage baden 
jolen.. Wir hätten... Nun, nächſtes Jahr im 
Urlaub machen wir das geſcheiter. Wir lange iſt 
es noch bis zur nächſten Reiſe? Was, — kaum 
noch elf Monate? Na, da wird es ja allerhöchſte 
Zeit, daß wir anfangen Pläne zu machen! Geht 


die Männerrechtler noch eine neue, größere Aktion. 
und zwar zuſammen mit den ausländiſchen 
Männerrechtlern. Darum, meine verehrten Damen, 
feien Sie auf der Hut! Juſtitia“ geht zur 
Offenſive über! 

— 


Emil palleske in Poſen. 


Palleskes Buch „Kunft des Vortrags“ ift wohl 
vielen Leuten in unſerer Heimat bekannt geworden. 
Meine eigenen Lehrer haben im Deutſchunterricht 
oft genug darauf zurückgegriffen. uch ſeine 
Schillerbiogvaphie ift nicht unbekannt. Daß Pal ; 
leskes erſte Anfänge auf der Schauſpielerlaufbahn. 
der er ſich widmete, ehe er zum Rezitator und 
Vorleſer wurde, in Poſen liegen, iſt wohl, wie ſo 
viele . Dinge der Heimat, nur wer 
nigen bekannt. h 

Neste ift 18% geboren. Er ſtudierte in Berlin 
Philologie, . Geſchichte und Weſen des 
Dramas. Hier e er auch einige Rollen 
gelernt, wie er uns in ſeiner „Kunſt des Vor- 
trags“ erzählt. Der Schauſpieler Theodor Döhring 
war dort ſein Bekannter geworden. Durch dieſen 
kam er nach Poſen 5 Theater. Palleski berichtet 


darüber in ſei che: 

„Eines Tages ſagte Döhring: „Holen Sie ſich 
morgen eine Empfehlung an meinen Freund, den 
Direktor Voigt in Poſen. Sie werden als Choriſt 
und in Bedientenrollen engagiert werden!“ Ich 
dankte mit überſtrömenden Worten und erlebte 
beim Nachhauſegehen, was 3 nur träumt, 
ich ſchwebte drei Fuß über der Erde.“ Eu 

Bald darauf ſteht im „Intelligenzblatt für das 
Großherzogtum Poſen“ am 2. Auguſt 1845, daß 
ſich unter den angekommenen Fremden vom 31. Juli 
auch ein „Hr. Stud. Palleske aus Berlin“ befände. 
Wenige Tage nach ſeinem Eintreffen betrat er 
ſchon die Poſener Bühne. Am 5. September 1845 
ſteht ſein Name zum erſten Mal auf dem Theater⸗ 
zettel. Er fang in Lortzings „Zar und Bimmer. 
mann“ einen der Zimmerleute. Später ſang er in 
ebenſo kleinen Rollen im „Nachtlager von Granada“ 
in der „Regimentstochter“, in „Templer und Jüdin“ 
uſw. Im Schauſpiel fielen ihm ebenfalls ſeinem 
Vertrage gemäß „Bedientenrollen“ zu. In „Kunſt 
des Vortrages“ nennt er ſeine Tätigkeit „Aushilfs⸗ 
rollen ſpielen“. — Im Dezember 1845 kam der 


es an die See oder ins Gebirge? Abwechſelung 
iſt das Höchſte. Oder machen wir einmal einen 
Abſtecher ins Ausland? Oder wird es gar zu 
einer Mittelmeerreiſe reichen? Oder .. Nur noch 
elf Monate! Bis dahin aber haben wir unſer ge⸗ 
mütliches Heim, unſer ſchönes Bett, unſer ganzes 
Behagen. Niemand kann uns unſeren traulichen 
Frieden ſtören, wir brauchen nicht aus Höflichkeit 
mit fremden Menſchen zu reden, die uns gar nichts 
angehen, wir können wir ſelbſt ſein, wenn wir da⸗ 
heim ſind. Und ſchließlich hat dieſes Daheimſein 
eben noch tauſend andere Vorzüge, die wir nicht 
gleich am erſten Tage ſpüren, die erſt langſam 
"uns aufgehen, wenn wir Oft und Weſt vergeſſen 
haben und einſehen, daß wirklich „Daheim das 
Beſt“ iſt. 
— — 
Das Alter iſt ſelbſt eine Krankheit. 


Von Dr. med. Peter Pater. 
(Nachdruck unterſagt.) 

Jawohl, es ijt eine Krankheit, das Altwerden. 
Die Peſſimiſten gehen noch weiter, und erklären 
das ganze Leben überhaupt für eine Krankheit, die 
immer tödlich ende. — Nun — den „Unfug des 
Sterbens“ abzuſchaffen, wird der Wiſſenſchaft, 
wenn überhaupt, ſo doch nicht ſo bald gelingen. 
Wohl aber mehrt ſich die Zahl jener Kreiſe, die an 
der, wenn man ſo ſagen darf, normalen Krank⸗ 
heit ſterben: der Altersſchwäche. Bekanntlich iſt 
das durchſchnittliche Lebensalter in letzter Zeit 
deutlich höher geworden, und die Ausſichten, es 
noch weiter zu erhöhen, ſcheinen günſtig zu ſein. 
Immerhin leiden auch jetzt noch die meiſten alten 
Leute an mannigfachen Krankheiten. Krebs in 
verſchiedenen Körperorganen, Steinbildung, meiſt 
in llenblaſe oder Niere, ſind in erſter Linie 
Krankheiten des Greiſenalters, wenngleich ſie auch 
ſchon im Mannesalter, manchmal ſogar in der 
Jugendzeit des Menſchen auftreten. Magen und 
Darm ſchrumpfen und wollen nicht mehr ſo, wie 
ſie folen. Auch eine Art Gelbſucht tritt im Greifen- 
alter manchmal auf. Die Knochen werden brüchig; 
ein einfacher Sturz im Zimmer, der ſonſt höchſtens 
einen blauen Fleck zur Folge hat, kann leicht Ur⸗ 
ſache eines Knochenbruchs werden. Meiſt iſt es der 
Oberſchenkel. Und wenn dann unſer Alterchen 
infolgedeſſen viel liegen muß, ſchleicht Gevatter 
Hein ſich gern an ihn heran, durch ſeinen gefürch⸗ 
teten Sendboten für Greiſe, die Lungenentzün⸗ 
dung, eine Krankheit, die in der Jugend und im 
Mannesalter lange nicht ſo gefährlich iſt wie bei 
alten Leuten. Der Grund, weshalb Greiſe mit 
der . ſo oft nicht fertig werden, 
i jagen des alten Herzens. Es ift und 
bleibt das wichtigſte Organ des Menſchen. Wird 
es alt, ſo breiten ſich in ihm nicht nur har Fersen 
fung, ſondern oft auch ſchleichende, im Anfang 
baum merkbare Entzündungen aus, deren Urſache 
nicht ſelten mit der Schrumpfung von Lunge und 
Nieren in Zuſammenhang ſteht, vor allem aber 
durch die Blutaderverkalkung veranlaßt ift, kn 


dir fa wie alt 
Die Muutaderver⸗ 


und allein im Alter, ſondern auch langdauernde 
Biei, Queckfilber⸗, Tabak- und Alkohalvergiftung 
Emmen fie hervorrufen, desgleichen Gicht, lang 
dauernder Rheumatismus, Zuckerkrankheit, Fett⸗ 

Krankheit. Außer der 


* 
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Bronchialkatarrh zu den häufigſten Erſcheinungen 
dieſes Lebensabſchnitts. Stark in Mitleidenſchaft 
das Gehirn. Es ſchrumpft. 
lei ſigkeit find be a a Ma har a 
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diger oder teilweiſer Altersſchwachſinn, Schlag- 
anfälle, die, wenn ſie nicht tödlich find, doch Läh⸗ 


gl. Hofſchauſpieler Hobps aus Berlin 

een Gaſtrollen kr Posen, Damals spielte 
ske den Koſinſky in Schillers Räubern, den 

. 

und 

Name 


in einem Akt. i 
arbeitet von Karl Lebrun) wurde itm fo beifälliger 
aufgenommen, als auch die Herren Weilenbeck, 
Palleske und Gehrke den Gaſt aufs beſte unter⸗ 


Am 29. Januar 1846 iſt Palleske wohl das letzte 
Mal aufgetreten. „Der junge Mann verſchwand 
eines Tages; ob ihm gekündigt worden, ob er 
durchgebrannt, weiß ich nicht“ — ſo berichtet die 

Schauſpielerin Löhn⸗Siegel in ihren Memoiren. 


Ueber feine Lage in Poſen, fein „enttäuſchtes 
Anfängertum“ mgg Anna Löhn⸗Siegel nun 
berichten: \ 

„Mag die Schulweisheit des eben den akademi⸗ 
ſchen Hörſälen Berlins entflohenen Palleske man⸗ 
chem ein Stein des Anſtoßes geweſen ſein: impo⸗ 
niert hat er ſeinen Kollegen doch. Der Hegelianer 
galt als tatſächlich gelehrt. Als ich mich auf einer 
Probe wieder einmal lateiniſch⸗ſchulmeiſterlich be⸗ 
trug und einen Kollegen, der im Geſpräch die femi⸗ 
niſtiſche „plebs“ hartnäckig maskuliniſch behandelte, 
durch eine ebenſo obſtinate weibliche Anwendung 
irritierte, rief dieſer plötzlich aus: „Nun, da will 
ich doch gleich einmal das gelehrte Haus, den 
Palleske, fragen, ob es der oder die Plebs heißt. 


Paul Dobbermann. 
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mungen zur Folge haben. Dagegen kommen jene 
plötzlich auftretenden Anſteckungskrankheiten, wie 
Typhus, Malaria, Mumps uſw., die ſich ihre Opfer 
am liebſten unter den im jugendlichen Alter Ste⸗ 
henden auswählten, im Greiſenalter ſeltener vor. 
Wird jemand im vorgeſchrittenen Alter lungen⸗ 
tuberkulös, ſo geſchieht dies gewöhnlich nicht in⸗ 
folge friſcher Anſteckung, ſondern es handelt ſich 
dann nur um einen längſt beſtehenden, früher zum 
Stillſtand gelangten und nunmehr wieder neu auf⸗ 
flammenden Krankheitsprozeß. Die allgemeine 
Schrumpfung des ganzen Körpers macht ſich auch 
in den Augen und Ohren geltend. Unfähigkeit, 
ohne Brille feinere Näharbeit zu verrichten, Star 
in den Augen, Schwerhörigkeit bzw. Taubheit ſind 
thpiſche Altersveränderungen. Daß faſt alle Greiſe 
kleiner find, als fie früher waren, hängt nicht nur 
mit ihrer meiſt gebückten Haltung zuſammen, ſon⸗ 
dern der Körper wird durch das umpfen der 
Knochen tatſächlich kürzer. Mit den Knochen 
ſchrumpfen auch Haare und Zähne. Ueber die Ver⸗ 
änderung geiſtigen Fähigkeiten und des Cha⸗ 
rakters durch das Greiſenalter hat man dicke 
Bücher geſchrieben. Die erſte dre die durch 
das Alter abbröckelt, iſt bekanntlich die Möglichkeit, 
Neues zu lernen, während umgekehrt alte Kennt⸗ 
niſſe oft neu bewahrt werden. Hier gibt es erfreu⸗ 
liche Ausnahmen, deren Zahl ſich in letzter Zeit 
zu mehren ſcheint. Für den Greiſencharakter 
charakteriſtiſch ift der zäh⸗konſervative Zug, der 
auch in manchen Fällen bis zum Geiz führen kann, 
und andererſeits oft den Grund von Konflikten 
zwiſchen alter und junger Generation bildet. 
Die Alterserſcheinungen zu bekämpfen, ift feit 
jeher ein Lieblingswunſch der Menſchheit, und jetzt 
eben aktueller denn je. Man begnügt ſich nicht 
mehr mit Scheinverfüngung, wie glattraſierten Ge- 
ſichtern beim männlichen, Bubenköpfen beim weib⸗ 
lichen Geſchlecht, ſondern rückt dem „Unfug des 
Alterns“ mit Verjüngungsoperationen, und noch 
beſſer mit Sport, zweckmäßiger Koſt, Verbeſſerung 
der Luft und ſonſtigen undheitlichen Lebens⸗ 
bedingun en energie, an den hg = 
immer 9 em Schon je iſt 1 
vielen mit Recht nicht mehr die Frage „Wieviel 
Jahre zählſt du?“ bei der Beurteilung der körper⸗ 
lichen und geiſtigen Leiſtungsfähigkeit maßgebend, 
ſondern der objektiv geprüfte Kräftezuſtand. Und 
mit der wachſenden Zahl der „alten Jünglinge“ 
ſinkt auch die jener armſeligen „jungen Greiſe“, 
die ſich im vorigen „Fin de siècle“ dem kläglichen 
Zeitalter der Dekadenz ſo oft und ſo unangenehm 
bemerkbar gemacht haben. i 
— — 


Kindermärkte. 

Das Unglück vieler Ehen, das Leid unendlich 
vieler Frauen und Männer iſt, daß ſie kinderlos 
find. Die Sehnſucht nach dem Kinde macht fie 
krank, elend und unzufrieden. Wenn ſie ſehen, 
wie andere Eltern ſich an ihren Kindern freuen, 
wie ſie alle Freuden des Lebens doppelt mit den 
Kindern genießen, kommt ihnen das eigene Da⸗ 
ſein ſehr zwecklos und inhaltsarm vor. 

„Wie ſchön muß es ſein, für ein Kind ſorgen zu 

können, für dieſes Kind zu arbeiten, es aufau- 
ziehen und es Schritt für Schritt zu geleiten auf 
ſeiner Lebensbahn. Wie jung kann man mit den 
Kindern bleiben, da man immer wieder mit den 
1957 Anſichten in Verbindung gebracht 
wi v N 

Viele Ehepaare, die nicht mehr damit rechnen 
können, eigene Kinder zu bekommen, raffen ſich 
deshalb zu dem Entſchluß auf, ein fremdes Kind 
zu nehmen, und in unendlich vielen Fällen iſt ſo 
ein Adoptivkind die rechte Freude des Alters ge⸗ 
worden. Allerdings muß man bei der Wahl vor⸗ 


dino! Moskau in Brand! 


Entſetzliche 1 + 


ſichtig fein, denn hat man ſich eines Kindes anges | 


nommen, ſo muß man weiter für das Kind ein⸗ 
paars als wäre es wirklich das eigene Fleiſch und 
ut. ; 7 
In Paris, in St. Cloud, hat man im vori⸗ 
gen Herbſt einen ſogenannten „Kinder markt“ 
eingerichtet, und zwar auf Veranlaſſung des „Ver⸗ 
eins franzöſiſcher Frauen zur gegenſeitigen Hilfe“, 
der ſeit zehn Jahren in Tätigkeit iſt und durch 
Gründung von Kinderheimen und Kindergärten 
beſonders auch in der Provinz ſehr viel Gutes 
getan hat. Man ſollte es kaum für möglich hal⸗ 
ten, daß gerade in dem kinderarmen Frankreich 
viele hundert Kinder jährlich von ihren Müttern 
im Stich gelaſſen werden; dieſer verlaſſenen klei⸗ 


nen Weſen nimmt ſich der Verein an, um ſie durch 


den Kindermarkt von St. Cloud bei einer treu⸗ 
ſorgenden Mutter unterzubringen. Die Nachfrage 
nach Kindern iſt ſo groß, daß ein Kind ſelten län⸗ 
ger als einige Wochen „zum Verkauf“ ſteht, ja, 
es gibt Zeiten, in denen die Nachfrage ſo ſtark 
iſt, daß das „Lager völlig ausverkauft“ iſt. Das 
war zum Beiſpiel vor Weihnachten letzten Jahres 


noch der Fall; mancher Ehemann wollte feiner Frau 
die erſehnte lebendige Puppe auf den Weihnachts⸗ wo 


tiſch legen. Auch jetzt zum Sommer ſteigt die 
Nachfrage wieder ſehr. Um nun den Eltern auch 
wirklich erziehenswerte Kinder zu überliefern, tut 
der Verein noch ein übriges. Wenn kinderſehn⸗ 
ſüchtige Leute ſich ein Kind ausſuchen, fo wird 
es ihnen zunächſt für eine „Probezeit“ übergeben, 
in der ſie das Kind behandeln und pflegen dürfen, 
als wäre es ihr eigen. Finden ſie in dieſer Probe⸗ 
zeit an dem Kinde Eigenſchaften, die ihnen nicht 
sujen, jo können fte es dem Heim zurückgeben; 
es nimmt ſich dann zum zweitenmal des kleinen 
Weſens an und macht bei Gelegenheit einen 
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Epos nach dem denkwürdigen Jahre 1812 
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In den Hauptrollen: 


Charles de Vogt, m. Mincenfi, Angelo Ferrari 


Die Glorien u. Martyrologien des Kriegsgottes! Das Jahr 1812 — das Jahr des 
Triumpfs und der Niederlage! Paris — 


andea — Moskau — Bereſina — Boro⸗ 
ickzug der napoleoniſchen Armee! Eine Meiſter⸗Regie! 
Ein Film, den ein jeder ſehen müßte! 

— 


neuen Verſuch. Andere Menſchen finden vielleicht 


Gefallen an dem Kinde, ſo wie es iſt. Da ohne⸗ 
hin noch ſechs Monate verſtreichen, ehe die For⸗ 
malitäten der Adoption geordnet ſind, ſo haben 
die Eltern genügend Zeit, ſich den Fall gründlich 
zu überlegen; ſie können vor allem auch ſehen, 
ob die Sehnſucht nach dem Kinde wirklich ſo 
lebenskräftig war, daß ſie die Mühen, die ein 
Kind mit ſich bringt, freudig auf ſich zu nehmen 
vermögen, ob ſie — mit einem Wort — Talent 
zur Elternſchaft haben, denn darauf kommt es im 
weſentlichen an. Der Kaufpreis für das Kind rich⸗ 
tet ſich nach den Vermögensverhältniſſen der 
Adoptiveltern, iſt alſo ſehr verſchieden. Es kommt 
dem Verein in erſter Linie aber darauf an, ein 
Kind in gute, zuverläſſige Hände zu geben, denn 
ſein Schickſal wird ja ebenſo durch die Adoptiv⸗ 
eltern beſtimmt, wie das Schickſal der Adoptiv⸗ 
eltern durch das fremde Kind. Es kommt, wenn 
die Suchenden einen beſonders guten Eindruck 
machen, häufig vor, daß von der Zahlung einer 
Kaufſumme Abſtand genommen wird und nur 


eine Erſtattung der durch den Aufenkhalt in dem ſcha 


Kinderheim entſtehenden Unkoſten verlangt wird. 

Auf dem „Kindermarkt“ ſind in drei kleinen 
Zimmern die Säuglinge in ihren Bettchen unter⸗ 
gebracht; im erſten Stock des Hauſes befinden ſich 
die etwas Aelteren, die ſchon die erſten Kriech⸗ 
verſuche machen. Hier halten ſich die Adoptiv⸗ 
mütter auf, um die gewiß nicht leichte Wahl zu 
treffen. 

Aehnliche Einrichtungen gibt es natürlich in 
Deutſchland auch, und ich habe einmal von einer 
Schweſter einer der Entbindungsanſtalten gehört, 
daß alle Leute, die ein Kind annehmen möchten, 
gut tun, ſich vor notieren zu laſſen, da nur 
Vorbeſtellungen berückſichtigt werden können. Man 
ſagte mir auch, daß kleine Mädchen be- 
gehrter find als Knaben; die meiſten Adoptiv- 
mütter möchten lieber ein Mädelchen betreuen, 
weil man es ja viel länger für ſich hat als einen 
Jungen. Den verlaſſenen Kindern wird alſo von 
liebevoller Sorgfalt ein Heim bereitet, ſie brauchen 
ſich nicht mehr herumſtoßen zu laſſen im Leben, 
ſie haben auch ihren Platz in der Sonne, der ihnen 
zukommi. Alexander Dumas der Jüngere hat 
einmal den Ausſpruch getan: „Es gibt nur ein 
wirklich intereſſantes Weſen, das verdient, daß 
man ſtets unverzüglich und uneingeſchränkt ihm 
zu Hilfe eilt, denn es kann ohne das Bewußtſein 
irgendwelcher Schuld unglücklich ſein, und das iſt: 
das Kind“. 

Die ſogenannten „Kindermärkte“ kommen einem 
Bedürfnis des Austauſches entgegen, vermitteln 
zwiſchen denen, die keine Kinder haben, aber die 
Mittel beſitzen, eines aufzuziehen, und den Une 
glücklichen, die auf ihr Kind verzichten müſſen, 
um es Fremden auszuliefern. Aber ſie werden 
zufrieden ſein, wenn ihrem Kinde von liebevoller 
Hand ein freundliches Schickſal bereitet wird. 

a — — 


Das Dekanat für Medizin 
ich im Collegium Manz 
im Collegium 


-X Seinen Urlaub angetreten hat am 1. d. Mts. 
der Wojewode Dunin⸗Borkowſkiz ihn per- 
tritt der Vizewojewode Olpinſki. — Vom Ur- 
laub zurückgekehrt iſt der Eiſenbahnpräſident Sta⸗ 
niſtaw Rucinſki und 
wieder übernommen. 

X Beurlaubung. Der Landeshauptmann Pé- 

ale hat am Sonntag ſeinen bis 10. September 


ernden Urlaub angetreten; ihn vertritt der 


Oberlandesrat Dr. Hubert. 


X Einheitliche Neuregelung für Poſtzu tellungen. 
Das Poſtminiſterium m eine Bero: 7 her⸗ 
ausge „ nach der mit alle 


nlicher Poſtſendungen außer Kraft geſetzt wer⸗ 


den und folgende Neuregelung Platz greift: Ge⸗ 
wöhnli Poſtſendungen (Briefe, Pi en, 
Druckſechen, Zeitungen, Handelspapiere 


Warenproben) ſollen in dem auf der Adreſſe ver⸗ 
merkten Hauſe abgegeben werden, und zwar dem 
ilienmit⸗ 
an der 


liede oder Hausbewohner. 
„Haus bewohn Bain 


Wohnungstür ein Brieftaf 


Wenn 
n 


befindet, 


rößere Vorrich ungen 


ür die A t br d, 
für x ae 5 Die Abgabe allen 3 acht ſin 


Haus war verſichert, aber nur 


ertrank beim Baden der 19jährige Wa 
Geral 


it e Alter iſt, tadelloſes 9 5 


falls ift noch nicht ermittelt. 


beſpannt mit beſonders ſchönen Pferden, e 


hat ſeine Amtsgeſchäfte lag 


derbelebur 
vorausſichtlich die polizeiliche Unterſuchung 
ſtellen. ; 


1 q dem 1. ujt 
bisherigen Beſtimmungen über die ee ger 


und Preis 


in diefe Vorrichtungen in Frage. © 
liche Briefe, die nur gegen Empfangsbeſchein 
ausgehändigt werden dürfen, B. Geri 
ſtellungen, müſſen fiés per ſönlich an 
Adreſſaten gelangen. f 


X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem 


Futteral nden; ; € 
7 Zloty; 


feſtgenommen wurde au \ 
ein Staniſtaw Przymuſinſki: s 
jan Breczewſki, Poſener Stratze 58, 
Fahrrad und ein Anzug im Geſamtwerte 
380 Zloty; einem Antoni Jaworow ies, 
Moſtowa (fr. Poſadowſkyſtraße), aus dem # 
der der Bauinſpektor, Waly Kosciuſgki 3 (fr. 2 
wall), ein Damenfahrrad im Werte von 150 3 
einem Pawel! Serajewſki, wohnhaft 5 
tianerſtraße 4, aus der Wohnung ein MNG 
13 Zloty und ein Perſonalausweis; einem . 
niſſaw Mareiniak, wohnhaft in Goleo 
aef: dem Bahnhof eine Brieftaſche mit 50 3 
und Papieren; einem Feliks Weſolek, PIE 
Straße 27, aus feinem Geſchäft zwei Mäntel m 
zwei dunkelblaue Anzüge im Geſamtwerte "u 
570 Zloty; unter dem Verdacht der 0h 
feſtgenommen wurde ein Fr. Galczynſki. 2 
Vom Wetter, Heut, Montag, waren bei rehm 
riſchem Wetter 16 Grad Wärme. f 
X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang 
Dienstag, 7. Auguſt, 4,30 und 19,40 Uhr. 
X Der . rn m Poſen „ 
trug heut, Monta ih + 0, er, de. 
+0,26 Meter am Corinne und +0,25 Meter 
Sonnabend früh. i 
X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden 8 
wird aaka Hilfe in der Nacht von der „ 
ft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Frie 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 
Nachtdienſt der Apotheken vom 4. bis 11. 
Aktſtadt: Löwen⸗Apotheke (Stary Rynek 
Apteka 27. Grudnia (ul, 27. Grudnia 18); 
fig: Mickiewicza⸗Apotheke (Mickiewicga 
Lazarus: St. Lazarus⸗Apotheke (Struſia 
Wilda: Fortung⸗Apotheke (Górna Wilda 


Br) 
ol 


x Rundfunkprogramm für Dienstag, 7. Au 
77.15: Morgengymnaſtik. 13—14: Zeitze! 
Konzert des Trios. 14—14.15: Börjen. 14.15 


14.30: Pat⸗Kommunikate. 17.25—17.50: _ 
Milotajezat: Das bisherige Ergebnis der 9 
nungen für die Landesausſtellung. 18—19 
mittagskonzert aus Warſchau. 19—19.20 
1 pannen 7 ben er ellu 
19.20 19.50: öge czewſki: nter "5 
Kreuz des Südens. Eindrücke eines Dichters 
Braſilien. 19.50— 20.10: Wirtſ⸗ 

20.15—22: Muſikaliſcher Wettbewerb. 22 
Zeitzeichen, Kommunikate. 22.20— 22.40: Be 
gramm. 22.40—24: Tanzmuſik aus dem „P 
Rohal“. 


nach 


— — r 3 
Aus der Wojewodſchaft Polen. N 

* Adelnau, 5. Auguſt. Dieſer Tage bran i 
in den Morgenſtunden das Wohn haus 
Landwirtes Joſef Szezepaniak in Gorm 
Wielkie bis auf die Grundmauern nieder. A 
Teil der Inneneinrichtung iſt mitverbrannt. 


und Sunten auf sn 


Urſache des Feuers ift nicht 
aber angenommen, de 

in Ordnung war, 
langten. 


Spiegel erwarb von bef 
bahnbeamte Birka für den 


sun. en OAID folje oga 
an ſämtli rgängen 
e und Wärterhäuschen. Die 
bahnverwaltung will die Strecke in eine 2. 3 
umwandeln, und es ſollen demnächſt die 
rankenwärter ſowie ? 
em 


Einwend 
me der Sch 


Empfang zu nehmen. : 
* Gneſen, 5. Auguſt. Im See von Wim 


Oborſki, Sohn eines Schu 
war die Urſache. — Auf der 

wroclaw iſt in der Nacht zum 2. d. -aill 
Wärterhäuschen in Arkuſzewo der Arbeiter dee 
Gredowicz vom Eiſenbahnzug Ü be r fah a 
und getötet worden: war verheiratet und ig 
valide aus dem Weltkriege. Die Urſache des 


* Mrotſchen, 5. Auguſt. Schwermütig 
worden ift die Frau des Obf lers 
walſki aus Mrotſchen. Die Urſache ſch 

ilien⸗ und finanzielle Verhältniſſe zu je 
igeuner weilen feit Tagen mit vielen % 


ſerer Stadt. Frauen in Trupps mit Ber 
ehen von Haus zu Haus, um wahrzuſagen, 
inden immer noch welche. y 


* Oſtrowo, 5. Auguft. Vor einigen Tagen 
ädchen Klara Sewka R 
euchtgasvergiftun ! 


das Dien 
Debnica einer ſuche i 1 
r erwieſen 5 ergeb 
tmord oder Unglücksfall vorliegt, 


Ob ein Se 


— 


neue Poſener Geſangbücher! 
Bei uns vorrätig: Be 
BER die Boltsausgabe WE 
der neuen Poſener Gefangbücher, in Ganz lein 
band, Fadenheftung, 3ſeitiger Farbſchnitt, gebn en 
T Zlofy, nach auswärts mit Portozul, 
erner: Geſchenkausgabe 
in gun eek seliger Goc 
Preis 10 Floty und Luxus⸗Aus gab m 
in Lederband, Zfeitiger Goldſchnitt 1 14 
pro Stück. nach auswärts mit Portozufd! 
Die Gefangbü find ſtets bei un? 
rätig und Wer wi Private geliefert 
Buchhandlung der Drufarnia Cor 
Sv. Atc.. Boznahı, ul. Awierauniecfa . 


Handelszeitung des Posener Tageblatts Dienst 
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Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen. 
TUT BER SR oe] 88 

Devisen Geld | Briet Geld | Brief 
. . 301) — 25.002 — 


122736 1204| — I 
57.66 5783| 6767 57.8 


Handelsn chrichte Warschau, 4. August. Im heutigen Privat- 
p a n. ren en war die, SORTE NE pas Angebot 
er Doini 1 1201 a gm | war im allgemeinen ausreichend ei etwas begrenzter 
è, ee Land ET ibp: jaie Nachirage. Man interessierte Sich für neuen Roggen 
der „ k 8 Beza 1 s 175 zum Preise von 40—41 21 frei Warschau. Ausserdem 
è itfschaitsmine a RE A er polnische | warden im Privathandel noch folgende Preise ge- 
keiten . apap IE 7 und Export- | nannt: Alter Roggen 42.50, Weizen 55—56, Braugerste 
re e olgt: Im neuen | 45—46, Einheitshafer 49—51. Weizenkleie 28, Roggen- 
it ahr ist ebenso wie in den vorangegan- Kleie 31—32. Im Mehlhandel sind die Preise für 


schwimmende Posten und zur August-Abladung. — 
Ho Iz öl: prompt £ 75.—— und auf Abladung 
74. — per 1000 kg cif-Hamburg. — Amerik. 
Mineralöle: Die Preise sind erneut in die Höhe 
gesetzt worden, und werden weitere Preissteigerungen 
erwartet, was fraglos im Zusammenhang steht mit 
der als beendet gemeldeten Erledigung des Kampfes 
zwischen Standard und Royal-Shell. Auch die Russen 
haben demzufolge ihre Preise erhöht, doch können die 


mi einer Wei Fa 

An, n eizeneinfuhr aus dem Auslande zu | Weiz el 4/ 3 9 ür 40 Sorte mi i Joti ; = in als günstig fü . 
u. Bei n rn eizenmehl 4/0 A mit 88—90 und für 4/0 Sorte mit | heutigen Notierungen noch allgemein als günstig Tür 

x Bewisser ee airite . 7 . 50—82 unverändert, Noggenbrotmehl 65proz. 64—65. Einkäufe angeschen werden. Engl. ARE. En — — 25.005 En 

ren eee SEa ìn- im Futtermittelhandel ist die Stimmung ruhig. Hafer] Chemikali w 1 Notierun- Doll 5 = ee era — 

t afers dürfte Polen in diesem Jahr aus- emikalien. arschau, 4. August. otierun F 

ee Selbstversorger sein. Auf die Gestaltun 53, Kleeheu 26—28, gutes Heu 18, abfallendere Sorten | xen für 100 kg loko Fabrik unverpackt in Złoty: | Reichsmark .. . .. | — w = = 
erkeh y D a g | 21—16, Langstroh 15—16, Kleien 34— 35. Techn. Methylalkohol 250, gem. Stickstoff für 1 kg 222 52.88 57.83] 57.67 | 87.82 


8 18 mit dem Auslande wird in hohem Masse 

5 85 Hackfrüchten Einfluss haben, deren Er- 

ür igen Augenblick noch nicht genau 
ist. 


verpackt 1.75, Kran. 1.95, Bisulfat 20, Zinkchlor 50. 
reines Chloroform 800, zur Narkose 1800, feines 
Phänol 275, Formalin 30proz. 220, pharmazeutisches 
Glyzerin 90proz. 380, techn. weisses 85-—88proz. 315, 
Karbid 58.62, Karbolineum 45, Knochenleim 250, Kresol 
135, Ameisensäure 85proz. 140 Goldzt., arsenfreie 
Salzsäure 8, techn. Essigessenz 30proz. 100, rohes 
zepresstes Naphthalin 34.50, reines Piridin das kg 12, 
präpar. Ter 27.50, Stearin 260, Superphosphat 16proz. 
13.12— 13.76, reines Toluol 103. 

Kattowitz, 4. Auzusf. Der Bedarf an Schwefel- 
säure hat eine gute Steigerung aufzuweisen. Die ein- 
laufenden Bestellungen können nur teilweise erledigt 
werden. Die besten Abnehmer sind die Superphosphat- 
fabriken. Auch die Belebung in anderen Industrie- 
zweigen s ert die Nachfrage. Notiert wird 
tür 1 t Schwefel e loko in Schw. Franken (60 Be) 
32.10, 66 Be) 92--93° 66—90, 66 Be 97--98° 80.25, 
Oleum 20proz. 105.50. 

Metalle und Metallwaren. Warschau. 4. August. 
Die Handelsfirma Elibor notiert für 1 kg in Zloty 
loko Lager: Bankazinn 14.80, Aluminium 5.10, Blei 
1.40, Zinkblech 1.70, verzinktes Blech 1.20, Eisendach- 
blech 0.99, Eisen 0.47, Eisenbalken 0.52, Hufnägel 
al zł pro Kiste. 


Lemberg, 4. August. Die Lemberger Börse hat 
auf Grund der im Markthandel gezahlten Preise fol- 
gende Notierungen festgestellt: Ini. Domänenweizen 
48.75-49.75, (730/740) 4748, kleinpoln. Roggen 37 
bis 37.50, kleinpoln. Manlgerste 37.25—38.25. rum. 
Mais 43.50--44, Felderbsen 52-53, Presstroli 5—5.25, 
Buchweizen 40.50-12.50, Bluulupine 21.50 — 22.50, 
Winterraps 66.50 68.50, Weizenmehl 40proz. 86—87, 
50proz. 7778, Roggenmehl 65proz. 6566. Maisgries 
68.50 69.50, Maismehl 51--53, Roggenkleie netto ohne 
Sack 25.25 25.75. Weizenkleie 23.5024. Grützgerste 
62—64, blauer Mohn 125-135, grauer Mohn 110—120. 

Krakau, 4. August. Notierungen für 100 kg in 
Zloty: Inlandsweizen 54—55, Handelsweizen 52.— 53, 
Handelsroggen 39—40, ung. Roggen 42—43, Domänen- 
hafer 46—47, Handelshafer 44--45, Grützgerste 40-42, 
rum. Mais 48.50-40.59, Krakauer Weizenmehl- 45proz. 
86—87. 50proz. 54—95, dunkles Brotmehl 70—71, 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 6. Aug., 13,30 Uhr. 
Die zuversichtliche Stimmung der letzten Tage über- 
trug sich auch auf die neue Woche. Durch die zwei- 
tägige Unterbrechung des Verkenrs hatte sieh der 
Örderbestand bei den Banken zwar nicht wesentlich 
vergrössert, von einem Herauskommen von Ware 
konnte aber andererseits auch nicht die Rede sein. 
die dazwischenliegenden Nouyorker Börsen hatten 
einen festen Verlauf genommen, zumal die Zinssätze 
dort, ebenso wie bei uns, weiter rückgehende Be- 
wegung zeigten. Sonst lagen nennenswerte Anrezun- 
gen zwar nicht vor, da aber die Spekulation weiter 
etwas aus ihrer Reserve herausgeht, kemmt es jn 
Spezialwerten zu recht lebhaft Umsätzen und die 
ersten Kurse konnten gegen die Freitagsschlussnotie- 
rungen zumeist 1-3 Prozent steigen. Die endgi tigen 
Zahlen des Kaliabsutzes im Juli gingen noch über die 
guten Vorschätzungen hinaus (1 Mill. Doppelzentner 
wurden überschritten); was für die Kaliwerte an- 
regte und zu einer Steigerung bis zu 5 Prozent führte. 
In Elektrowerten kamen kleine Auslandskauforders 
zur Ausführung, von denen besonders Chadeaktien 
(plus 12 Mark) profitierten, Polyphon lagen im Ein- 
klang mit der internationalen Festigkeit der Gram- 
mophonaktien 13 Prozent höher, für Autowerte erhielt 
sich, auf die Vertrustungspläne hin. Interesse und 
sonst fielen noch Akkumulatoren und Hartmann-Ma- 
schinen durch Sonderbewegungen auf. Akkumulatoren 
wurden 9 Prozent höher festgesetzt und Hartmann mit 
22.50 nach 21.25 Prozent. Der Verlauf litt unter 
Glattstellung der Spekulation. Die Tendenz wurde 
uneinheitlich, die Kurse hielten sich aber unter 


n 


i menhang mit der geplanten Aktion zur 
von on Getreidereserven spielt die Frage des 
e Frage Getreidaspeichern ‚eine wichtige Rolle. 
nicht age jedoch trotz weitgehender Vorarbeiten 

'tbringy a das. realisierende Stadium gelangt. Zur 
ng der Getreidereserven sollen in erster 


N arschauer und pommerellischen Speicher 
erden. 


1 N Tabak-, Zigarren- und Zigarettenverbrauch 
legen In, den letzten Jahren stark ge- 
en yy Wahrend er sich im Jahre 1925 noch 
rei von 371 141 000 zł belief, betrug er 
re 475 043 000 zł und 1927 559 462 000 21. 
* a gztgenannten Summe entiielen 288 897 000 
0 000 jearetten, 254 962 000 zł auf Tabak und 
der g auf Zigarren. Das Zentralgebiet steht 
I) n aze der Verbraucher mit 220 519 000 zi, 
Wrze (der Süden mit 161175000 zł, Posen und 
t en. Westprceussen) mit 92 531 000 
s 2205 000 en. mit 49 384 000 zł und Schlesien 
hl zł. Nimmt man für 1927 eine Ein- 
on rund 30 Millionen an, so entfällt auf 
er Bevölkerung ein Verbrauch von 18 bis 


mehl 85—86, Krakuer Roggenmehl 65proz. 62—63, 
Maisgries 61—62, votes Mehl 3536 Süssheu 26—28, 
mittleres 22—24. bitteres 15--18, Futterkles 80—32, 
Roggenkleic 30.30--31, Weizenkleic 23.50—29. 
Berlin, 6. August. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 237—240, Oktober 253. Tendenz behauptet. 
Roggen: märk, 234—238,. Sept. 248. Oktober 249, 
Dezember 240. Tendenz fest. Gerste: neue Winter- 
gerste 206—215. Hafer: märk. 247259. Mais: loko 
Berlin 241—243. Weizenmehl: 29—32.5. Roggen- 
mehl: 32—35. Weizenkleie: 15.25. Weizenkleic- 
melasse: 16—16.50. Roggenkleie: 17.25. Raps: 320 
bis 325. Viktorlaerbsen: 44—53. Kleine Speiseerbsen: 
35—40. Futtererbsen: 25—27. Peluschken: 28—32. 


Not 


Ken Aktiengesellschaften, Die „Oberschlesische 


eralyc, hat auf der unlängst stattgefundenen 
ing sammlung beschlossen, eine 10prozentige 
bewinn Luschütten. Für das Jahr 1927 wurde 
žlic as von 11,5 Millionen Złoty erzielt. Im 
ED um Grundkapital beträgt er somit 38,3 Pro- 


Schlasskurse., Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


TNotſerungen in 7 J 8 78 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zl.) 

5% Konvertierungs-Anleihe (100 21.) 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.- Franken) 


u das Vermögen der Gesellschaft 1 . Ackerbolinen: 26—28. Wicken: 30—32. Lupinen, | go 2 a 

a Lloty bei einem er ne blau: 15—16. Lupinen, gelb: 16.5—17.5. Rapskuchen: 820 ee eee eee AUT A 8 — [Schwankungen etwa auf Aufangsniveau. Am Elektro- 

„Schliesst die Maschinenfabrik und Eisen- 19.5—20. _ Leinkuchen:  24—24.6. Trockenschnitzei: 70% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) — [markt war angeblich die Schweiz weiter Käufer, für 

Miller & Seidel A. (Fabryka Maszyn 1 Kartoffelflocken: 25.4 25.8. 8% ‚Obligationen, der Stadt Posen, (100 zi) 55 27800 gm Montone eg are 47 55 Belt 
elaz i R n 77 1 i $ x ge- o Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D. l m stärkeren ! 8 r Femeldet 

aza) in Lodz die Bilanz für 1927. gut roduktenbericht, Berlin, 6. August. Zu B 40% Konvertierungspfand. d, P. Ldsch. (100 zł) 56.00B | Pläne des Harriman-Konzerns in Oberschlesien konnte 


ginn der neuen Börsenwoche kam das Geschäft nur 
langsam in Gang. Von Uebersce lauteten die Mel- 
dungen niedriger und da Liverpool noch Feiertag hatte, 
erhielt der Markt wenig Anregungen. Soweit Aus- 
landsofferten vorlagen, waren sie in den Forderungen 
ermässigt. Geschäft in Auslandsbrotgetreide ‚kam 
nur vereinzelt zustande. Von Inlandsgetreide hat 
deutscher Weizen neuer Ernte, der frühestens Ende 
August geliefert werden könnte, vereinzeltes Inter- 
esse zur Waggonverladung zu Preisen, die ctwas 
unter der hiesigen Septembersicht am Lieferungs- 


wenig die Rede sein, es war in den in Frage kommen- 
den Werten kursmässig kaum etwas zu merken. An- 
leihen behauptet, Ausländer geschäitsios und nicht 
einheitlich. Lissaboner Stadtanleihe plus % Prozent. 
Pfandbriefmarkt sehr uneinheitlich und wider Er- 
warten zumeist schwächer. Goldpfandbriefſe bis zu 
40 Pig. gedrückt. Roggenpiandbriefe bis 35 Pig. nach- 
zebend. Devisen nach dem Ultimo ‚gefragt, Pfunde 
bleiben schwach. Yen fester. Der Geldmarkt er- 
fuhr eine weitere Erleichterung. Tagesgeld 5% bis 
7 Prozent und darunter bis zb 5 Prozent. Monatsgeld 


change winn von 217 863 zł. : Das Kapital der 
J N beträgt z. Zt. 700 000 zł. Ebenso schloss 
U Schrauben und Schmiedewarenproduktion 
„ Urban und Söhne, in Wien, Vertretung für 
Strofi, die Bilanz für 1927 mit einem Ge- 
N 308 zł. Die Bodenkreditbank A.-G. 
8 Kredytowy Sp. Akc.) in Lemberg 
7 Geschäftsjahr 1926 mit einem Gewinn 
Be zł, das Geschäftsjahr 1927 mit einem 

N 58 137.13 zł. Die soeben stattgefundene 
"Sammlung hat den Vortrag auf die jeweils 


Notierungen je Stück: 
6% Rogg.Br.der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
30% Posener Ne Pror ingat, (10% Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obigat. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
3½ u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) 
50% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 


KIIIN 8 


Tendenz: unverändert, 
Industrieaktien. 


fahre beschlossen. Das Kapital dieser Bank | markte liegen. Roggen neuer Ernte wird nur noch 6.8. | 48. 6. 6. 4.8. 
3 È 5 J, von 700000 zł auf 3 Millionen 15 5 . — ee rn angeboten, aus den meisten Br. 8222 275 = -_ Hurt, Skor 8 — 18-9. Prozent, Warenwechsel ca. 7 Prozent. 
worden. l egenden sind die erten angesichts der heftigen „Przemysl. | — — | Herzf.-Viktor. | 52.008 — Terminpapiere. 
der Rohölproduktion: im Jant; im Juni Regenfälle spärlicher geworden und im Preise eher 2 * — aa 7 1 5 Bydg. .| — 18 8 Er 
i Wurd. x . Juni | etwas fester gehalten. Weizenmehl hat stilles Ge- P. k. Handl, | — — R k 992 FJ e E A E 
Würden -in unseren Hauptuapbtharerjeren schaft. Roggenmehl zur nalen Lieferung weiter re- | oe saama] — Z ragen. — SOE ; f 
ustanowice, Mraznica, Schodnica, Urycz f d eh ng y 8 Bk. Stadtnag. — — MiyriWagrow.,| — — ot. R.- Bahn . | 95,12] 95.12 | Goldschmidt . | 100.97 
Bay ABIT r | Ne iafes LAST, Yarl fester. Gerste unverändert. In | Arkona. . .| — | — |Miyn Ziem. Z | Z [ae.tverkehr 122.00 188.00 | Hbg. Eik.-Wk. | 157.50 
rg A N - | Neuhafer kommt stärkeres Angebot heraus, die Käufer | BrowarGrodz, | - — | Pap, Byd — — | Hamb. Amer. | 166.75 | 166.75 ] Harpen. B 154.28 
eich zum Monat Mai verringerte sich dic i i 8 5. 8 en: 
un 38 Zisternen. Der Grund di Pr halten deshalb mit Anschaffungen, auch in Hafer alter Browar Krot | — — | Piechcin — — b. Südam. — — Hoesch 
2 Ascher * Fi BEE an ARES Am 1 lag Weizen . Pre Her d e. = Hatha pierd em a 1 í epa 
3 U . - | ruhig, Roggen in den vorderen Si is 1 8 5 2 e 2 N25 . 410 8 s 8 Aers 1 
m Weniger war. Die grösste Menze von befestigt. ss n Sichten bis 174 Mk. | Ceßte. Mom. — a a | I | I S ALDERAN. | 138.62 | 137.00 Kalle. Asch. > 1257.00 
Oel im Bezirk Boryslaw, Tustanowice, Vieh und F Centr. Skór .| — — Una... -| — [195.006 | Barmer Bank | 143,50 1300] Klöckner . 124.50 
Produzierte der Konzern Premjer, und zwar eh und Fleisch. Warschau, 4. August. Am Cukr. Zduny — — | Wytw.Chem.| — — | BerLHis.-Ges. | 279.87 | 280.25 | Köln-Nouess, |1 
, wurd 23 dr kein. | = | = [rest] = | = |emirsee [Ba | anana 
ge ebendgewicht loko städt. Schlachthaus gezahlt. e r Darst Bank 1,2 17700 . 
schlossenen Unternehmen geförderte Roh- gezahlt, Auch wig C. av. e — | Z | Dentsch.Bank 167.00 188.78] Manst. Bergb. 


t Wie folgt: Premier 368,49 Zist am Rindermarkt feste Tendenz im Zusammenhang mit 
Naphtha 8 8 2a kleinerem Angebot. Genannt wurden folgende Preise: 


Uder anderen Gesellschaften betrug (die Pro- Kälber 1.80—2 zì, Rinder 1.40—1.70 zł für 1 kg 


Dem Monat Mai) Limanowa 696,41 528515 Lebendgewicht. 
3,86 (399,06), Standard Nobel 362,14 (395,01), |. Eier. Berlin, 4. August. R.) Die Lage am 
a 83,22 (44,32), im Mraznicer Gebiet er- hiesigen Eiermarkt ist, weiterhin fest, und besonders 
die grösste Menge Spezialöl Liedenbeau (XVII) | gefragt sind dänische Eier. Hier wird befürchtet, 
AU 6,04 (413) sowie Wackenroth und Horn dass die Einkäufe der hohen Preise wegen stark zu- 
- Im Schodnitzer Bezirk steht an erster rückgehen werden. Die Zuiuhren russischer Eier sind 
e Aktiengesellschaft 13 Roti, und 1 Erdensöl Serge en ge u 
ion von x n folgt $ e Produktion stark zurück- 
275 (64,61) im Urzyczer und Pereprostiner gegangen, die zeitweise geforderten höheren Preise 
8 Aktiengesellschaft für Roh- und Erdgasöl] sind selten durchzubringen. Für die Zukunft ist die 
68,50) und Uryczka Sp. Ake. 72,01 (68,39). Lage ungeklärt. Amtlich wird für 1 Stück in Pfenni- 
es Set a f an ra Later Bean ann, 
a) „Seit Mai ist der Hoizeinschnitt der 13.50, Kl. B B er 1150, Ko 27 10, frische Eier 
über dungen im Gange. Soweit es sich heute | 11.50, Posener und litauische gr TE nom k 
Mu Hopon lässt, wird der Umfang der dies- |10, bulg. und russ. mormalirdsae 0 fc. normale 
$ gr 3 r re ige 3 es |9, poln. grössere 9, normale 8.50. RE A 
dings Zucker. Danzig, 4. August. Melasse aus after 


8 1 je e here zer Kampagne bei sofortiger Lieferung 21 Dollar. aus der 
wärtig nicht festzustellen, da die Vor- | Kampagne 1928/29 Lieferung Okt./Dez. 17,50 Dollar 
Winter aufgestapelt wurden, noch für für 1 t loko Grenze, Trockenschnitzel 35 Dollar, für 
Die polnischen Sägewerks- Ware aus der Kampagne 1928/9 Lieferung Okt. Dez. 


sich bei der staatlichen .Forstverwal- 27 Dollar für 1 t loko Ladestation. Geschäfte werden 


Dise.-Ges.. . | 160.75 | 159.50 | Metallbanıc 
Dresdner Bk. | 167.50 | 166.00 | Nat. Auto-Fb, 
Midtsch. k. B. 201.00 | 201.00 | Oschl. Eis. Bd. 
Schulth. Patz. | 346.00 | 346.00 | Oschl. Koksw. 
A. E. G. . 1176.75 | 175.50 | Orenst.u.Kop. 
Bergmann.. | 199.50 | 197.00 | Ostwerke . . 
Berl. Msch.-F. 121.00 — Phönix Bgban 
Buderus . 87.00 85.75 | Rh.Braunkoh, 
Cop. Hisp. Am, | 573.00 498.00 | Rh. Elek. -W 
Charl. Wasser | 130.90 | 130.75 ] Rh. Stahlwk. 
Conti Caoutch. | 141.75 | 141.50 f Riebeck . . 
Daimler-Benz | 108.00 | 104.75 | Rütgerswerke 
Dessauer Gas, | 198.06 | 195.75 | Salzdetfurth . 
Dt.Eraöl-Ges. | 142.75 | 141.37 ] Schl. Elek.-W. 
Dt. Maschinen |: 56.25 | 56.62 | Schuckt. & (o. 
Dynam. Nobel — — Siem. KHalske 
Lief.-Ges, | 176.50 | 175.50 } Tietz, Leonh. 
El. Licht v. Kr. 219.50 | 218.00 | Transradio . 
Essen. Steink. | 123.75 | — Ver.Glanzstoft 
I. G. Farben . | 269.50 | 265.87 | Ver.Stahlw. . 
Felten u. Gul. 133.25 | 131.50 | Westeregeln. 
88,50 | Gelsenk. Bgw. | 130.00 | 135.00 | Zellst. Waldb. 
Ges. f. el. Unt. 264.50 | 260.50 | Otavi i 


H. Kantorow. Sp. Stolarska 


Tendenz: unverändert. í 
„ = Nachfrage, B. = Angebot, -+ = Geschäft * = ohne Ums 


Ell 


Der Ztoty am 4. August 1928: Neuyork 11.25, Lon- 
don 43.30, Zürich 58.20, Riga 58.05. 

Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 6. August für 1 Dollar 8.87—8.88 zt, 1 engl. Pfund 
43.09 21, 100 schweizer Frank 170.87, zł, 100 fran- 
zösische Frank 34.75 zł, 100 deutsßhe Reichsmark 
211.53 zt und 100 Danziger Gulden 172.22 zt. 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


5% Dollarprämien-Anleihe II. Serie (6 Doll.) 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 f.)) 
6%, Dollar-Anleihe 1919-20 (400 Doll.) 
10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr.) 
50% Elsenb.-Konvert.-Anleihe (100 * 


Ablös.-Schulä 1-80 0 „. « 
„ „ ODAO e wie rei» 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht. 
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in den staatlichen Waldungen wieder zu vorläufig überhaupt nicht abgeschlossen, x Bank Polski. j 179.50 | 179.50 | Nafta . . . | — a 
9 ewohnheiten zurückgekehrt wird und]. Hopfen. Lemberg, 3. August. Am hiesigen Bank Dyskont, | — 134.50] Polska Nafta | — — — = 
us dem Wintereinschnitt spätestens im | Hopfenmarkt ist die Lage unverändert, die Preise Bf. Zhen [11700 Cee. — | 6.8. | 3.8. 
Kaufsbereit ist. Dann würden sich die] ind behauptet. Die junge Pflanze hat sich der letzten * nu = 8 2 sog Accamulator. | 168.00] — 
t zul für den Staat als aueh für die Säge- | Niederschläge wegen gut entwickelt. Näheres über | Grodzisk ed BE ren as dnes | Adierwerke . 123.50 | 121.00 | Lorenz = da 
„1stiger kalkulieren, da sowohl die Ab- die neue Ernte ist schwer im voraus zu sagen. Puls . — | — | Mogrzejöw 4250| 4225 | Aschaftenbre. | 222.50 52000] Motor: Wollt. en 
tasten aus den Wäldern geringer, als auch \ á Spioss . Z [465.00 | Norblin . . | — 123000 | Bombere isiy; 528.59 | 520.00 | Nordd. W onk. — 
Dreier, auf den Sägewerken im Winter zu bil- 14 Pen u 2 8 et EN, Siren ER ce Oi Bei * lerb. 416.00 411.00 Roge, iler- W. Fr 
4. August. Am hiesigen Na rkt ist die Lage f — = + Zelaa go | Dt WE.. — edel e . s 
bewerkstelligen sind... unverändert. Im Schacht Statland XIX der Firma | tbet. Dar. | — | Z Dee | | OTa C]. SEE oa | Bastante 
der der Bank Gospodarstwa Krajowego, | Premier in Tustanowice hat sich die Tagesproduktion | Elektryczność | — — Pocisk . . .| ao] — pez Eisenbd... | 77.12 | 78.00 | Sarotti ie 
der Bank Gosp. Kraj. von der Zeit der] mit 67 Zisternen und 10 kbm Gas pro Minute ver- |P. Tow. Elek | — | — ] Reha e Tr E 
ang, d. i. vom Jahre 1924 bis zum 1. Juli | einheitlicht. Im Schacht Horodyszcze VII der Firma fg owice | 53.25 | 53.75 | Rudzki. , — | 4900 Rumpolel * . ra 
1 e betragen 220 mit zł für Gaiola 92 nn ed 9 — ne 2 5 Zaf Z [Korting Gebr, | 7000| =z Stolld. Zink. — 
0 on eser Summe entfallen auf | mehr isternen und 2 m Gas pro Minute. Site i Swiatt 72 FIE 2 3 Z Lahme yer. — |1 
6 Ks, Mill., Lemberg 18 500 000, Posen] Leder. Lublin, 4. August. Am hiesigen Leder- | Chodo = 00 ee, 26.50 | 26.00 
N "han Ró zarkt = das erst sehr 1 >» Gerberei pank > — — . — 1 — — Tendenz: fester. i 
; ski notiert für 1 kg im Grosshandel in Dollar: — — orkow. 4 — — i 
Ser pinische Papierfabrik „Klucze“ bei Olkusz 5 a Sorte 1.50, 2. Sorte 1.40, 3. Sorte Feng Baal Fe Syndykat n e Amtliche Devisenkurse. 
dien, die . von einer Feuersbrunst heimgesucht | l endenz ruhig. Ostrowite — — aberbusch . 2200 — nen) TR, a 
ver, krosse Mengen Rohstoffe und fertiges] Baumaterialien. Bielitz, 3. August. Hier be- W. T. F. Cukru | 60.50 | 60.00 | Herbata 7 9 se & 8. 8. 
000 z} chtete, Der Schaden beläuft sich auf trugen die Baumaterialienpreise im Juli wie folgt: | Fler 67.00 | 57.00 | Spirytus e za I Baena Aidi e aial 
toe Ny. Zimmermeisterholz 1 cbm 140 zł, Bretter pro cbm | Wysona S ER a e eee 440 
} priener Internationale Messe. Das öster- |115 zi, einfache Ziegel 1000 Stück 85 zł. feuerfeste | Drzewo e — ner 2 . 1.896 1.895 
onsulat in Posen, Plac Wolności 18, gibt Ziegel 1 Stück 0.70 zt. gebrannter Kalk 4 zł, Zement | wegiel . 97.00 | 97.50 | Lombard 2 Z . į Konstantinopel >. » » = Erg 
tm Mess die XV. Wiener Internatio- 100 kg 9.75 zł, Stukkateurgips 8 zł für 100 kg, Pappe TE ET 20.373 
Im Der P der Zeit vom 2. bis 8. Sep- für 10 am 11 zł, Dachteer 1 kz 0.50, Glas, 2 mm stark Dem 0 N 4.1881 4.197 
i Askam stattfindet. Messe-Ausweise sowie | bro am 7 zt, Tischlerleim für 1 kg 3 zł, Firnis 3.20 zł. Tendenz: leicht fallend. \ 2 eg en naor otoo 
sind im Konsulat zu erhalten. Drogen. Berlin, 4. August. (Mitgeteilt von Amtliche Devisenkurse. Amsterdam 168.14 | 168.48 
ET Adolph Asch Söhne.) Har 2: Nach den Meldungen — — Amen — pa 
aus Savannah werden Preiserhöhungen. erwartet und 6.8.1] 68 | 38 pea SPEA APES 58.25! 38.37 
Märkte. l ist von Bedeutung, dass die verschiedenen Abiader 5 ag 2 a Helsingfors. :: 10.541 | 10.561 
8 sich zu einer Exportvereinigung zusammengeschlossen | Ams en 8 L i 
0 N 6. August. Amtliche | haben: amerikanisch H/J August-Abladung $_ 9.45, Basen e 21278 21249 | 212.91 wlan 9 21.905 | 21.945 
pe g in Zloty. 400 8400 per August-Eintreffen. $ he Pas mr promgt Ri a Belsingfors, Bat Fer Ba 15 — Kopenhagen Bar 11182 112.04 
trock —ͤ— P —MũvT . . cif Hamburg. — W. W. per August- bladung 11. F 16 ago | Lissabon > e seso» — 
een. 37.50 — 39.00 und für prompt $ 11.45 eit-Hamburg. — Terpentin- {Now-York eg 86 8921090. ~. es sero 441.79 | 112.01 
(65%) . 69.00—73.00 |61: schwimmend $ 9.05, September-Abladung 9.15 | Paris 3482! 34.98 — seeen re aere 2 
5 65% 59.50 und Oktober-Abladung von Amerika $ 9.25 per 16 Gal- | Prag + » » -»n . + - Sc en 5615 80.77 
; { —U]]ꝓ— ad SAIRE A N 7 e 2 7 46.53 46.77 chweiz » 2 22 s». >» Å 2 
Kar alt 1 95 56.50 lonen Ablademass cif-Hamburg. Prompte Ware notiert 155155 — 2 e ee 2 m 
Tn F 42.50 — 44.50 $ 18,50 per 100 kg ab-Kai-Hamburg. Für französische ien 9 5 eier 239.22 Spanlen 68.81 | 68.95 
N Sers r 2 Ware ist $ 19.—, für prompte Ware per % kg ab- Z uren 171.21 Stockhom 112.05 | 112.27 
Lerste 3 EEE r bezahlt on 1 . 3 Budapest: „ — zu 
.o UST apanwachs: joko-Hamburg 80/—; Sept. Oktober- ) Ueber London errechnet. ee En TE 
5 34.00 36.00 | Lieferung 79/— und September-Abladung von Japan ane inyerinderk: X Bede kid rue ; 


ad LS T 


eie —m— x — 26.50 — 27.50 
a r 31.00 - 32.00 
63.00—68.00 


zu 74/— käuflich auf Gebot nach drüben. — 
Carnauba wachs: fettgrau 109% — und courant- 
grau 110 — für schwimmende Ware per cwt. cif- 
Hamburg. — Paraffin: amerikanisch 50/52 grädig 
Tafeln loko $ 14.30 und in Scuppen $ 10.60 für 


Ostdevisen. Berlin, 4. August. Auszahlung 
Warschau 46.90-47.10, grosse Zlotynoten 46.80 bis 
47.20, kleine Zlotynoten 46.80-47.20, 100 Reichsmark 
= 212.31—213.22. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 
sind obue Gewähr. 


. 
ETC 
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Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Nakel, 5. Auguſt. Eine aufregende 
Szene ſpielte ſich an der Netze ab. Ein junger 
Mann von den Inſtleuten eines hieſigen Stadt⸗ 
gutes wollte durchaus ſein kleines Kind 
ertränken. Die Mutter des Kindes quälte 
ihn fortwährend, ſie zu heiraten, aber das wollte 
er nicht. Da brachte ſie ihm kurzerhand das Kind. 
Der junge Mann begab ſich mit ihm an die Netze 
und machte wiederholt Verſuche, das Kind hinein⸗ 
zuwerfen, wurde aber immer daran gehindert. 
Nun ging er an die Sleska, um dort das Kind 
loszuwerden. Inzwiſchen hatten Leute die Polizei 
benachrichtigt und ein Schutzmann erſchien, um 
den gewiſſenloſen Vater zur Kommandantur mit⸗ 
zunehmen. 

* Schmiegel, 5. Auguſt. Den 91. Geburts⸗ 
tag feierte vor einigen Tagen in großer körper⸗ 
licher und geiſtiger Friſche die weiten Kreiſen der 
hieſigen . bekannte Witwe Frau Hoffe 
mann, ul, Lipowa. Damit dürfte die Jubilarin 
die älteſte Bürgerin unſerer Stadt ſein. 

* Stuorchneſt, 5. Auguſt. Dieſer Tage entſtand 
auf dem Exerzierplatz bei Wyſchenſke 
durch Unvorſichtigkeit ein Grasbrand, der ſehr 
gefährlich werden konnte, da das Gras durch die 
große Hitze ſehr trocken war. Durch die Umſicht 
des Inſpektors aus Trebchen iſt ein größeres 
Unheil verhütet worden, da er mit einem Pflug 
das gefährdete Gelände, umadern ließ. — Geſtern 
wurde ein junger Mann, der vom Felde kam 
und vom Wagen ſprang, von einem Auto, das kein 
Signal gab, überfahren. Er iſt ſchwer ver⸗ 
letzt und wird kaum mit dem Leben davonkommen. 

* Wollitein, 5. Auguft. Eine Stadtver⸗ 
ardnetenſitzung fand am Sonnabend ſtatt. 
Die Eröffnung einer zweiten Klaſſe 
am hieſigen ſtädtiſchen Mädchengymnaſium wurde 
offen gelaſſen, da noch Anmeldungen zwecks 
Erhöhung der Schülerinnenzahl erwartet werden. 
Ein wirkliches Bedürfnis zur weiteren Unter⸗ 
haltung dieſer Zweiganſtalt gegenüber den vor⸗ 
nenen Vollanſtalten iſt nicht vorhanden, zumal 
die Stadt die nicht unbedeutenden Unterhaltungs⸗ 


koſten faft ganz tragen muß. 
. —— 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Culm, 5. Auguſt. Einen guten Fang 
machte der Fiſcher Frank aus Schöneich hieſigen 
Kreiſes, der einen Lachs von 36 Pfund in 
der Weichſel fing. 

* Graudenz, 5. Auguft. Freitag nachmittag ging 
der 18 jährige Angeſtellte der Staatlichen 
Branntweingroßhandlung Edward Zemlo mit 
einer 6700 Zloty enthaltenden Taſche durch die 
Gartenſtraße. Plötzlich erhielt er nach feiner 
Schilderung von hinten einen heftigen 
Schlag ins Genick, ſo daß er ſich ſtark vorn⸗ 
über neigte. Gleichzeitig entriß ihm je- 
mand gewaltſam die Taſche mit dem 
Gelde. Als 2. ſich umzuwenden vermochte, fah 
er einen eiligſt flüchtenden Mann, der mit der 
Taſche unterm Arm in ein Haustor lief, aus dem 
er nach einem Moment mit einem Fahrrad 
herausfuhr. Trotz lauten Schreiens des Beraubten 
e der it, von niemand aufgehalten, in 
der Richtung nach der Trinke zu. Bie Polizei 
nahm fofort Nachforſchungen vor. 

* Pelplin, 5. Auguft. Am Mittwoch ereignete 
ſich auf der Chauſſee Pelplin—Rauden ein Auto⸗ 
unfall. Infolge plötzlichen Verſagens der 
Steuerung fuhr das Perſonenauto des Malejka 
aus Bromberg mit voller Wucht egen einen 
Chauſſeebaum, wobei es ſtark beſchädigt wurde. 
Der Beſitzer des Wagens erlitt eine ſchwere 
Kopfwunde, während der Chauffeur unverletzt 
blieb. Der Verletzte wurde ins hieſige Kranken⸗ 
hans eingeliefert. ; 

* Thorn, 5. Auguſt. Ein ſchrecklicher Un⸗ 
glücksfall ereignete ſich Mittwoch Machete 
in der Aab der Wiebuſchſchen Ziegelei in Rudak. 
Der 16jährige Jan Guzowſki, defen Eltern in 
Rida? wohnen, war auf einen der beiden mit 
Ziegeln beladenen Wagen hinaufgeklettert, die 
durch einen Motorſchlepper zur Stadt gefahren 
wurden. Vermutlich infolge eigener Unvorſichtig⸗ 
keit ftürgte er plötzlich hinab und kam auf dem 
Erdboden ſo unglücklich zu liegen, daß ihm die 
Räder des Fuhrwerks über den Unterleib und die 
Deine gingen. Infolge der ſchweren Verletzungen 
trat der Tod angenblicklich ein. 


— — 

Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Lodz, 5. Auguſt. In der Nacht zum Donners- 
tag brach ein Feuer auf der Beſitzung des Wirtes 
Srmnd Schultz in Dombrowa, Gemeinde 
Choiny, Kreis Lodz, aus. Das Feuer entitand 
in den Ställen und übertrug ſich auf das Wohn⸗ 
haus. Während alledem ſchliefen die Hausbe⸗ 


Mrheifsmartt 


Kaufmann (Bankheanier 


für gutbezahlte Arbeit aushilfsweiſe für Auguft und 
September gefucht. Offerten an die Ann. ⸗Expedit. 
Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. 1244 


Größere Jorſtverwaltung im Kreiſe Now 
Tomyśl ſucht zum 1. September od. Oktober d. ® 


einen Forſtlehrling 


Zuſchriften an die Oberförſterei 
Szklana Huta, 
p. Chrosnica, pow. Nowy Tomyśl. 


Gutsſekretärin 


per 1.10.1928 eſuch t. Verlangt wird: Kenntnis 
— landw. Buchführung, abſolut ſich. Rechnerin, 
deutſch und polniſch in Wort u. Schrift, Maſchinen⸗ 
Schreiben, angenehme Hausgenoſſin (deutſcher Na- 


tionalität). 
‘Zarząd dóbr hrabiego Ballestrema 
Ba N Ruda Slask. 


PMoſener Tageblatt 


wohner. In der nun ausbrechenden Panik ver ⸗ 
gaß man den in der Wohnung zurückgebliebenen 
Yjährigen Jan Barwnik, jo daß dieſer in 
den Flammen umfam. Am Brandorte 
traf die Feuerwehr aus Jendrzejöw, ſowie der 
4. Zug der Lodzer Feuerwehr ein. Der Schaden, 
der durch den Brand der Ställe mit einem Pferde 
darin, und des Wohnhauſes entſtanden iſt, beträgt 
ca. 10000 Zloty. Die Urſache des Brandes war 
unvorſichtiges Umgehen des Edmund Schultz mit 
Feuer. — Das Haus des Poliziſten Roman 
Andziak in Röwne war in den Abendſtunden der 
Schauplatz eines blutigen Vorfalls. 
Andziak lebte ſeit einiger Zeit nicht mit ſeiner 
Frau und hatte ein Liebesverhältnis mit ſeinem 
20 Jahre alten Dienſtmädchen angeknüpft. Als 
er erfuhr, daß das Mädchen es außer ihm noch 
mit anderen Männern halte, geriet er darüber 
derart außer ſich, daß er ihr eine wüſte Szene 
bereitete. Dabei zog er ſeinen Revolver und gab 
auf das Mädchen mehrere Schüſſe ab, durch die 
dieſes tödlich getroffen wurde. 


— — 
Aus Oſtdeutſchland. 

* Kalau, 5. Auguſt. Ein grauſiges Un- 
glück hat ſich in Steinitz zugetragen. Der Kauf⸗ 
mann Erich Beger kam beim Benzintanken für 
fein Motorrad dem Brennſtoff mit einer 
brennenden Zigarette zu nahe. Der 
Tank explodierte, und der Unglückliche wurde 
brennend meterhoch geſchleudert. Binnen wenigen 
Minuten war er bis zur Unkenntlichkeit verkohlt. 
Auch der Schuppen und das Gebäude gingen in 
Flammen auf. Das Kolonialwarengeſchäft und die 
Gaſtwirtſchaft brannten vollſtändig aus. 

* Königsberg i. Pr., 5. Auguſt. Dienstag morgen 
hat ſich die Schweſter des aus Königsberg ſtam⸗ 
menden Filmſchauſpielers Haary Liedtke, Fräulein 
Gertrud Liedtke, in ihrer Wohnung in der 
Brandenburgertorſtraße durch Gas vergiftet. 
Die 52 Jahre alte Dame, die Lehrerin war, ſollte 
ihre Wohnung räumen. Am Morgen wurde Fräu⸗ 
lein Liedtke von der Bedienung in bewußtloſem 
Zuſtande aufgefunden. Die Unfallmannſchaft und 
der Hausverwalter ſtellten Wiederbelebungsverſuche 
an, die aber trotz Anwendung aller zur Verfügung 
ſtehenden Mittel erfolglos blieben. Beſonders 
traurig an dem Unfall iſt die Tatſache, daß in der⸗ 
ſelben Wohnung Mutter und Schweſter der Ver⸗ 
ſtorbenen vor drei Jahren durch Unvorſichtigkeit 
den gleichen Tod gefunden haben. 


Sport und Spiel. 

Der Höhepunkt der Olympiade. 

In Amſterdam herrſchte Hochbetrieb. Da ſich 
die Kämpfe auf vielen Plätzen abſpielen, tft es 
ſelbſt den begeiſtertſten Sportsleuten unmöglich, 
alles zu ſehen. Der geſtrige Tag, der als Schluß⸗ 
tag der leichtathletiſchen Wettkämpfe gilt, ſtand 
faſt ganz unter dem Zeichen der Staffeln. Das 
Stadion war bis auf den letzten Platz gefüllt, ob⸗ 
wohl die Verauſtaltungen ſehr unter der Unbill 
des Wetters zu leiden hatten. Im Finale 
4100 Meter für Damen konnte Kanada 
ſeine auffallend gute Form durch weitere Erfolge 
beſtätigen. Die deutſchen Vertreterinnen ſchienen 
zu Beginn des Laufes den Sieg an ſich zu reißen, 
fielen dann aber, wie das leider bei Deutſchlands 
Kämpfern auch bei anderen Finalen ſchon ſo oft 
der Fall geweſen iſt, ganz erheblich ab, ſo daß ſie 
mit Mühe und Not den 3. Platz belegen konnten. 
Die kanadiſchen Damen brachten es ſogar auf einen 
neuen Weltrekord. Den zweiten Platz beſetzte 
Amerika, während hinter Deutſchland Frankreich, 
Holland und Italien folgten. Das Finale 
4 * 400 Meter für Herren ließ die Ame ⸗ 
rikaner in neuer Weltrekordzeit einen recht eit- 
drucksvollen Sieg feiern. Dieſer Sieg iſt vor allem 
dem vorzüglichen Varbutti zu verdanken. Der 
Deutſche Engelhardt, der eigentlich viel mehr 
gehalten hat, als er verſprach, heftete ſich zwar 
hart an die Sohlen des Amerikaners, mußte ſich 
aber letzten Endes doch mit 2½ Metern geſchlagen 
bekennen. Die amerikaniſchen Sieger waren Baird, 
Alderman, Spencer und Barbutti. Zeit 3: 14.2. 
Kanada landete an dritter Stelle. Hinter den 
Schweden hatten die Engländer und Franzoſen in 
dieſem Lauf nichts zu beſtellen. War die Nieder⸗ 
lage der Deutſchen in dieſem Finale ſchmerzlich 
genug, ſo war ſie noch ſchmerzlicher im Finale 
4 100 Meter. Eine Stafette über 4X 100 
Meter iſt ſtets eine aufregende Geſchichte. Hier 
zeigte es ſich, wie ſehr es darauf ankommt, daß 
gr Stabwechſel klappt. Der Amerikaner Ruſſel 
onnte nur durch einen vorzüglichen Stabwechſel 
als Schlußmann für das immer mehr einheimſende 
Amerika weitere drei wertvolle Punkte holen. 
Wenn man bedenkt, daß Körnig recht knapp ge⸗ 


Buchhalter (in) 


perfekt in dopp. amerik. Buchhaltung, per ſofort 


geſucht. Poln. Sprachkentniſſe erwünſcht. Evtl. 
Beſchäftig. auch nur während Nachmittagsſtunden. 
Angebote an 
Poznan, Zwierzyniecka 6. unter Nr. 1260. 


Zum 1. oder 15. 9. findet ehrliches, arbeitsfreudig · 


Hausmädchen 


Dauerſtellung in kleinerem, beſſerem Landhaushalt 
für alle Hausarbeiten. Etwas Garten und Feder⸗ 
vieh iſt zu verſehen. Keine Kühe und Schweine 
und keine Laudarbeit! Bewerb. und Anſprüche an 
el jun., Dąbrowa Chełmińska, 


Frau H. Fi 
pow. Chełmno (Pom.) 


— ——ů ͤ kÜk4œùÜ⏓ Vt — 


Stenotypiſtin 


für deutſche und volniſche Körreſpondenz, fof. geſuchk. 
Es merden nur wirklich perfekte Bewerberinnen um 
von 


Offerte mit Zeugnisabſchriften und Angabe 
Gehaltsanſprüchen gebeten 


Hugo Chodan, dawn. Paul Seler |e 


Poznan. ulica Przemyslowa 28. 


nn.⸗Exp. „Kosmos“ Sp. z o. o, 


ſchlagen wurde und daß die Amerikaner den 
früheren Weltrekord ausglichen, kann man 
annehmen, daß es bei einem beſſeren Stabwechſel 
den Deutſchen gelungen wäre, einen neuen Welt⸗ 
rekord aufzuſtellen, was ſie eigentlich auch im 
ſtillen hofften. Im Marathonlauf, an dem 
ſich 70 Läufer faſt aller Nationen beteiligten, ſiegte 
ganz unerwartet der franzöſiſche Neger El 
Ouafi. Hinter ihm kam Plaza (Chile), bisher 
ganz unbekannt. Finnland, das letztens die Deut⸗ 
ſchen vom 2. Platz in der Geſamtbewertung ver⸗ 
drängen konnte, erhielt hier einen Punkt. Im 
Hochſprung für Damen ſtellte die Kana- 
dierin Catter wood mit 1.59 Metern einen 
neuen Weltrekord auf. Auch die Holländerin Gi⸗ 
ſolf und die Amerikanerin Wiley glänzten mit 
einem vorzüglichen Sprung von 1.56. Im Man n- 
ſchaftsfinale der Fechtkämpfe ſiegte in 
der Geſamtbewertung Italien vor Frankreich und 
Belgien. Im erſten Halbfinale über 1500- 
Meter⸗Schwimmen ſiegte Arne Borg, dem 
ſeine Gegner nichts anhaben konnten. Im zweiten 
Halbfinale machte der Amerikaner Crabbe durch 
einen Sieg über den Auſtralier Charlton viel von 
ſich reden. 
Die Erfolge der Warkaner. 

Die Poſener „Warta“ ſcheint in Berlin einen 
ſehr günſtigen Boden für Triumphe gefunden zu 
haben. Schon der Sieg über Nord⸗Nordweſt, eine 
Mannſchaft, die erheblich ſpielſtärker iſt, als die 
Kickers, die das Berliner Turnier veranſtaltet 
haben, war recht eindrucksvoll. Viel mehr noch 
gilt das von dem Remis gegen den Münchener 
„Wacker“, da ſich hier die erſte Klaſſe beider Län⸗ 
der gegenüberſtand. Man kann die Begeiſterung 
der Polen wohl verſtehen, muß ſich aber darüber 
wundern, daß es Berichterſtatter gibt, die es den 
„brutalen Deutſchen“ zuſchreiben wollen, daß der 
Rechtsaußen der Grünen, Radojewſki, wegen einer 
Verletzung kurz vor Schluß des Spieles gegen 
Wacker den Platz verlaſſen mußte. Das Turnier 
hatte folgende Ergebniſſe: Warta—Nord⸗Nordweſt 
4:2 (2:2), Wacker — Kickers 3:0 (2:0), Warta 
Wacker 2:2 (1:0), Nord⸗Nordweſt— Kickers 6:2 


(321). 
Die Ligaſpiele. 

Die Ligaſpiele des letzten Sonntags brachten 
zwei überraſchende Siege von Legja und Turysci. 
Legja konnte F. C. 423 ſchlagen. Damit iſt es 
mit den Meiſterausſichten der Kattowitzer recht 
ſchlecht beſtellt. Wiſla brachte T. K. S. eine haus- 
hohe Niederlage von 9:0 bei und ſcheint wieder 
drauf und dran zu ſein, Spitzenreiter zu werden. 
Die Lemberger Hasmonea ließ ſich auf eigenem 
Platze, nachdem ſie bereits nach der Halbzeit 3:0 
geführt hatte, von Ruch 4:3 ſchlagen. Warſza⸗ 
wianka iſt offenbar etwas aus der Form gekom⸗ 
men, da fte fid von Czarni appellationslos 3:90 
beſiegen ließ. Neben F. C. bereitete Polonja eine 
Ueberraſchung durch ein 5:0 gegen Turysci. 


Cracovia hatte ſehr viel Mühe, über Slajf, das 


gerade gegen die Favoriten erbittert zu kämpfen 
ſcheint, mit 1:0 Sieger zu bleiben. 
Das Ergebnis 
der Olympiaſchachturniere. 

Haag, 6. Auguſt. (R.) Die Olympiaſchachturniere 
ſind beendet worden. In dem Turnier um die 
Amateurmeiſterſchaft des Weltſchachbundes ſiegte 
Dr. Euwe⸗Holland. Der Schluß des Turniers ift 
folgender: Dr. Euwe⸗Holland 12 Punkte, Prze⸗ 
piorka⸗Polen 11 Punkte, Mattiſon⸗Lettland 10 
Punkte, Golnayo-Spanien, Dr. Treybal⸗Tſchecho⸗ 
ſlowakei, Whitaker - Vereinigte Staaten je 94 
Punkte, Carls⸗Deutſchland 9, Becker⸗Oeſterreich 7, 
Nilſſon⸗Schweden, Roſelli⸗Italien, Cheron⸗Frank⸗ 
reich je 6, Araiza⸗Mexiko, Tſchpurnoff⸗Finnland, 
Steiner⸗Ungarn je 5½ Punkte, Tyroler-Rumänien, 
Henneberger-Schweiz 3. Preisträger find die erſten 
ſieben des Turniers, fo daß alfo auch dem deutſchen 
Vertreter, Bankdirektor Carls aus Bremen, ein ſehr 
achtbarer Erfolg beſchieden war. 

Im Mannſchaftsturnier der Nationen ſiegte er⸗ 
wartungsgemäß Ungarn. Die fünf Preisträger des 
Turniers ſind Ungarn mit 44 Punkten, Vereinigte 


Staaten 39, Polen 37, Oeſterreich 36 und Däne⸗ j 


mark 34. Zwar hatten auch die Schweiz und die 
Tſchechoſlowakei 34 Punkte erreicht, doch wurde 
Dänemark der erſte Preis zuerkannt, weil es die 
größere Anzahl von Gewinnpartien zu verzeichnen 
hatte. Es folgen: Argentinien 33, Deutſchland und 
Holland je 31% Punkte, Frankreich, Belgien und 
Schweden je 31, Lettland 30, Italien 26, Rumi- 
nien 25, Spanien 13%. 


Die Poſener Bezirksmeiſterſchaft. 
Sparta⸗Unja 3:4 (1:2). 

Nachdem Unja ſchon am vergangenen Sonntag 
den vorausſichtlichen Sieger der Poſener A⸗Klaſſe, 


Knabe 


ehrlich und zuverläffig, der Luft u. Liebe zur Gärtnerei 
at, kann ſofort als Lehrling eintreten in 


Ad. Heinrich's Gärtnerei, Moſina. 


Suche einen evangeliſchen, 
tüchtigen 


Fleiſchergeſellen 


Nähe Poznan, der ſelbſtän⸗ 
dig arbeiten kann. Eventl. 
ſpätere Einheirat. Ang. an 
Ann.⸗Exp. „Kosmos“, Sp. 
3.0. o. Poznan, 8 
niecka 6. unt. Nr. 1258. 


Erſttlaſſige, perfette kurz 


Stenotypiſtin 


deutſch und polniſch, mö 
aus der Getreidebranche, 
gefuät. Dff. an Reklama 
olska, Aleje Marcin- 
kowskiego 6, unt. 5014. 


Stellengesuche 


mann der Eiſenbranche 


Ein älteres, ehrliches Oberſchweizer ſucht größ. 
Stubenmädchen Stel. Vertr. m. Zucht, Ah. 
wird z. 15.8. 1928 verlangt. melte, ſchw. Geburten u. 


Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos] Kälberaufz., m. g. Zeug. z. 


Sp. 3 o. o., Poznan, Zwie⸗ Oktober oder Januar. 


rzynieeka 6, unter 1257. 


ren Polizeibeamten Staniſtaw Bukow 


Erfahr., älterer Kauf». 
7 2 1 
; DO aet ali mees Ra: 


Druchniews ki, Btomitip. P. 


„nur 229 erbittertem Kampfe 9° 
ließ, gelang es ihr nun, der ſtarken Spa 
ſchaft einen Sieg abzuringen. Das Spiel, 
im Militärſtadion ausgetragen und ſah Un 
leichter Ueberlegenheit Spartas zur Ha f 
in Führung. Nach der Pauſe erweiterten ze 
Vorſprung ſogar auf 4:1, waren jedoch dan 
Ende ihrer Kräfte, jo daß Sparta das CM 
noch etwas verbeſſern konnte. 
Posnania⸗H. C. P. 1:0. 

Ein typiſches Spiel um die Punkte, 
Posnania mit Glück 1: 0 gewinnen konnte. 
hatte die metite Zeit mehr vom Spiel. ; 


Briefhaften 


Auskünfte werden unſern Eefern gegen Einfendung 
quiitung unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. J 
it ein Briefumſchlag mit Freimarke zur eventuellen ſch 
Beantwortung beizulegen.) glich 
Sprechſtunden der Schriftleitung werktä 
12 bis 144 Uhr. 
G. D. in 3. Uns ift von Ihrer erſten "iS 
nichts bekannt. Wir bitten, diefe Anpe 
wiederholen. f 
F. G. N. 1. Die Behörde war zu der ga 
gerichteten Maßnahme berechtigt; Sie kö 
gegen nichts unternehmen. 2. Auch dazu! 
Behörde berechtigt. 3. Der Verſteiger 
war zu dieſer Frage an Sie nicht vert 
4. In dieſem Falle liegt die Sache ander qg 


der Schriftleitung 


der 


Beamte hätte von der Verſteigerung u 
müſſen, wenn Sie vor dem Beginn des Ph 
rungstermins oder auch noch während des fi 


die Summe begleichen wollten. 5. Beil 
dazu, Ihrer Bitte zu willfahren, war der 7 
gerer nicht. 6. Alle derartige Schritte find 
ſichtslos. 7. Auch dazu hatte der Beamte das g 
8. Auch diefe Maßnahme des Beamten ift du 
richtig. 9. Warten Sie doch den Verlauf 
erft einmal ab und machen Sie in dem 
von der Weigerung des Gemeindevorſtehers 
teilung. 5 


Aus dem Gerihtsjaak z 
der re Nei AD Me Bere 


* Bromberg, 5. Auguſt. Der frühere, * 
kommiſſar Anton N hi die 


Franz Bu da, die des Verbrechens im AM 
geklagt waren (grobe Mißhandlungen von 
ſtanten), find am Freitag von der erſten 
kammer des hiefigen Bezirksgerichts un 
ſprochen worden. Während der Berari 
Gerichts und nach Fällung des Urteilsſpruc 
es zu argen Demonſtrationen, die ſich 97 
Straße fortſetzten. 
* Krotyſchin, 5. Auguſt. Zum ſechſten ! 
fand fih der gefürchtete Taſchendie⸗ 
Walkowſki aus Lodz auf der Anti 
diesmal aber in Krotoſchin. Während de? o 
Jahrmarktes verſuchte er dem Landwirt y 
„als diefer eben ſeinen Durft au 
Waſſerpumpe löſchen wollte, den Gershel 


iehen. 


p 
nate Gefängnis, wovon ihm 


—— m 
Wetlervorausſage für Dienstag, 7. Aal, 

= Berlin, 6. Auguft. Für das mittlert f 
deutſchland: Wolkig bis heiter, nach ieh f 
Lacht, am Tage mäßig warm. — Für dane 
Deutſchland: Im Weſten heiter, mit rasche 
wärmung, auch im Often allmählich Beil 


Hauslochler 


auf größ. Gut mit Familien⸗ 
— 105 3. Vervollkommnung 
Kos mos Sp. z o. v., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 1256. 


e 


— — — 
Möbl. Zimmer 
an beſſeren ſoliden Herrn Ea 
vermiet. Stowackiego I. 
Eingang Prusa, 


Mail“ über das engliſch⸗ 
he marineabkommen. 


6. Auguſt. (R.) „Daily Mail“ meldet 
bon: In den amerikaniſchen amtlichen 
= errſche Mißtrauen wegen der eng⸗ 
ee iichen Marine » Vereinigung. 
Br e wenn Frankreich und Großbritannien 
. . Pakt unterzeichnet hätten, wonach 
i tebsſchiffsbauten in Zukunft auf Grund 
Werſpleereinbarung zwiſchen beiden Regie⸗ 
emden werden, dann beſtehe wenig Hoff- 
r der zu einer freimütigen Erörterung der 
den r Einſchränkung der Seeſtreitkräfte zu 
ng, daß x Staatsdepartement fei der Auf- 
t e: urch das Abkommen der Bau großer 
fo, n geſchränkt, aber beiden Teilen 

zuerkannt werden ſoll, zahlloſe kleinere 
du bauen. 


län nomers Gpeanüberquerung 
I t Klepperboot geglückt. 


Ente am 1. Auguſt aus St. Thomas 
det en, Mittelamerika, wie wir bereits 
4 ben, folgendes Telegramm: 

er gelandet, der Ozean dank des guten 


tS kei des überquert 58 Tage 2944 Seemeilen.“ 


N Menſch glauben wollte oder auch nur 


it gte. iſt zur freudigen Tatſache ge- 
Nit einem kleinen, nur 6,50 Meter langen 
eentimeter breiten, zerlegbaren Klepper⸗ 
wit ein mutiger deutſcher Schiffsoffizier 
ag. Romer iſt dritter Schiffsoffizier der 
aumerika⸗Linie mit dem Patent für große 
eine ſportliche Großtat vollbracht, die eine 
K itung und eine Nervenprobe voraus⸗ 
Fer eigentlich für den erſten Moment un⸗ 
Lerſcheint. In ſechzig Tagen völliger Ein⸗ 
und er auf dem weltweiten Ozean auf ſich 
J auf fein ſicheres Klepperboot ange⸗ 
em Vertrauen auf fein hohes ſeemänni⸗ 
ahnen, feine außergewöhnliche Orientie- 
ae, und nicht zuletzt auf fein treues Boot 
Romer trotz aller Einwände keinen 
be an feinem Erfolge gezweifelt. Der Be- 
or deine elftägige Sturmfahrt von Spanien 
in Mmarifchen Inſeln ii noch in aller Er» 
. Am 2. Juni verließ er frohen Mutes 
k Zuverſicht Las Palmas auf den Kanari⸗ 
hein, um Ende Juli auf Kuba oder Florida 
„Faſt programmäßig ift er auf St. Tho⸗ 
der vorgelagerten kleinen Inſeln vor 
in wohlbehalten gelandet. Kapitän Romer 
eine gefahrvolle, lange Reiſe ein Klepper⸗ 
wählt, das ihm nach feinen Erfahrun⸗ 
ig und ſtabil genug erſchien, um mit 
Reife über den Großen Ozean wagen zu 
a n und Klepperboot haben durchge⸗ 
ud damit einen Beweis für deutſchen Mut, 
und deutſche Arbeit geleiſtet. 

reſſe, das Kapitän Romer in Amerika 
un entgegengebracht wird, ift enorm. Alle 
een Zeitungen von Bedeutung ver- 
zen bereits ſpaltenlange Artikel über das 
tide Unternehmen und bringen Abbil⸗ 
mers, Seine letzte Etappe der ameri⸗ 
Küste entlang nach Neuyork wird bald 
be Die Ueberquerung des Ozeans iſt 
Landung auf den Kleinen Antillen prat- 
7 Der Fahrtbericht wird eine Fülle hoch⸗ 
ter Begebenheiten bringen und wird mit 
Intereſſe erwartet. Jedenfalls wird die 
am Amerika eine große Begeiſterung aus- 
ein neues Bindeglied in ſportlicher und 
cher Hinſicht darſtellen. 


o veihung einer Gedenktafel 
„Bremen“ auf Greenlyi Island. 
dir, © Auguſt. (R.) Der römiſch⸗katho⸗ 
wirf der zeſe, in der Greenly Island 
ite nach Berichten aus Montreal zuſam⸗ 
udem Erzdekan von Quebec, Oberſt Scott, 
ung einer Gedenktafel für die Landung 
Ben“ vornehmen. 
F | chwere Taifun- Schäden 
en japaniſchen Gewäſſern. 
— Auguſt. (R.) Sett Dienstag dieſer 
zen zwei von den Idſu⸗Inſeln in Japan 
aa japaniſche Fiſcherboote mit einer Be⸗ 
Köpfen vermißt. Das Marine⸗ 
hat alle Dampfer in jenem Bezirk 
ch an der Suche nach den vermißten 
beteiligen. Durch einen die ganze 
m Schanden Taifun Hat die Kleinſchffabet 
Schaden erlitten. 


u !äure als Morgentrunt. 

eth (., Auguſt. .) In einer Bar in 
eg (ewer fen Che vier Männern ans 
Dear Morgentrunkes Salzſäure verə 
J ſtarben fofort, der vierte liegt in 
em Zuſtand im Krankenhaus dar ⸗ 


N pe Unwetter im Taunus. 

e] clan; 5. Auguſt. (R.) Ein verheeren⸗ 

} gen vernichtete am Sonnabend abend 
agelſchle Gegend faſt die geſamte Ernte. 
und h ohen hatten die Größe von Tauben- 

bedeckten den Boden in 30 Zentimeter 


tar 
) gal einen Belgrader Journa- 
tan, gliſten in Ugram. 

tene August. (N) Geftern früh wurde 
0“ i Rüſtivitſch vom Belgrader Blatt 


blilderſchün dem Bahnarbeiter Sunitſch durch 


S iber Nat 
hlig „ Kurze meldungen. 


in Teillguſt. (R.) Bei einem Radrennen 
Teilnehmer ie ein zweiter ſchwer 


t. (R.) Bei einem Strafen. 
ei La Rochelle in Frankreich 


ii Das Motiv zur Tat 
r. 


> Poſener Tageblatt 


Aus der Republik Polen. 


Auftakt 
zur polnischen Legionärstagung. 


Warſchuu, 6. Auguft. (R.) Zur ğeier des 
6. Auguſt, des Gründungstages der polniſchen Le⸗ 
gionen, fand am Sonntag ein großer Feſtzug der 
Legionärverbände durch die Strapen Warſchau⸗ 
um Grabe des unbekannten Soldaten ſtatt. Dor! 
legte General Rozen emen Kranz nieder. Die Ver⸗ 
bände zogen dann vor die Zitadelle. Am Montag 
wird fih eine Abordnung der Yegionärperbände zum 
Marfchall Pitſudſki begeben und ihm zum 14. Jahres⸗ 
tag der polniſchen Legionen beglückwünſchen. Aehn⸗ 
liche Feiern wie in Warſchau. finden auch in den 
übrigen Städten Polens, ſo in Krakau ſtatt, wo 
nach der Meſſe in der Peterskirche vor dem General 
Wisöolewfti eine Parade veranſtaltet wird. 


Der Staatspräfident in Radom. 
Warſchau, 6. Auguft, (A. W.) Der Staatspräſi⸗ 
dent begibt fih. morgen von Spaſa nach Radom, 
um eine Reihe von Wirtſchaftsinſtituten zu be⸗ 
ſichtigen. Er kehrt am 9. d. Mts. nach Warſchau 
zurück, um bei der Eröffnung des internationalen 
Rechtskongreſſes zugegen zu ſein. 


Radioſtation in Gdingen. 

Warſchau, 6. Auguft. (A. W.) Das Projekt 
der Erbauung einer Radioſtation in Gdingen, die 
wegen Ueberlaſtung der Telephonlinie Warſchau — 
Gdingen zum direkten Verkehr zwiſchen Warſchau 
und Gdingen ſowie zur Verbindung mit ſchwe⸗ 
diſchen und däniſchen Stationen nötig iſt, ſchreitet 
ſeiner Verwirklichung entgegen. Der Lei⸗ 


. T— LEE) 


der papſt an die Katholiken 
in China. 


Rom, 5. Auguſt. (Stefani.) „Oſſervatore No- 
mano“ veröffentlicht ein Schreiben des Heiligen 
Vaters an die chineſiſchen katholiſchen Biſchöfe und 
Prieſter und an das ganze chineſiſche Volk, in dem 
der Papſt daran erinnert, daß die Haltung des 
Heiligen Stuhls gegenüber China befo 
wohlwollend geweſen ſei, namentlich 
Weihe der erſten chineſiſchen Biſchöfe. 

Der Papſt drückt dann weiter ſeine 1 1 775 
über das Ende des Bürgerkrieges aus und äußert 
die Sanl aieh der innere und äußere Friede werde 


bei der 


ich auf Liebe und Gerechtigkeit gründen. „Um 
iefen Frieden zu verwirklichen, wünſcht der Qei- 
lige Vater, daß die gerechten Forderungen 
und Rechte des zahlreichſten Volkes 
der Welt anerkannt werden, eines Volkes 
alter Kultur, das Größe und Glanz gekannt hat 
und dem eine große Zukunft nicht verſagt wer⸗ 
den wird, wenn es auf dem Wege der Gerechtigkeit 
und der Ordnung bleibt!“ Der Heilige Vater 
wünſcht, daß die katholiſchen Miſſionen zum Frie⸗ 
den und Wohlſtand in China beitragen und ſagt 
weiter: Die katholiſche Kirche lehrt Achtung und 
Gehorſam gegenüber der rechtmäßigen Obrigkeit 
und verlangt für ihre Miſſſionare und ihre 
Gläubigen Daie eit und Sicherheit unter 
dem allgemeinen Recht. 

Das Schreiben empfiehlt zum Schlu 
liſchen Verbänden, ſich an dem Wer 
benspropaganda tätig zu beteiligen. 


den katho⸗ 
der Glau⸗ 


Die lebten Telegramme. 


wurden 23 Perſonen, zwei von ihnen ſchwer 
verletzt. 5 


Flugzeugabſturz beim Flugtag. 
Kopenhagen, 6. Auguſt. (R.) Beim Flugtag in 
Dybvad ſtürzte ein Flugzeug bei einer Rundfahrt 
aus 100 Meter Höhe ab. Die beiden Inſaſſen, 
der Führer und ein Fahrgaſt, wurden ſchwer ver⸗ 

letzt. Das Flugzeug ijt völlig zerſtört worden. 


Bier Todesopfer eines Aukounfalles. 
Neuyork, 6. Auguſt. (R.) Nach einer Meldung 
aus Chicago ſtieß in unmittelbarer Nähe der Stadt 
ein Kraftwagen mit einem Eiſenbahnzug zu⸗ 
ſammen. Die Inſaſſen, drei Frauen und ein 
Mann, wurden herausgeſchleudert und getötet. 


wichtige engliſche Staatspapiere 


verſchwunden. 


London, 6. Auguſt. (R.) Innerhalb einer Woche 
hatte ſich die engliſche Kriminalpoltzei zweimal mit 
dem Verſchwinden wichtiger Staatspapiere zu be⸗ 
faſſen. Vor einigen Tagen ließ ein Mitglied der 
Admiralität in einer Autodroſchke einen Handkoffer 
mit wichtigen Schriftſtücken liegen. Die Papiere 
wurden jedoch bald darauf von dem Kraftwagen⸗ 
führer wieder abgeliefert. Am vergangenen Frei⸗ 
tag ſind nun einem anderen hohen Beamten, dem 
Oberſten Coles, gleichfalls auf einer Autofahrt in 
London zwei kleine Lederkoſſer abhanden ge- 
kommen, die eine Reihe wichtiger Schriftſtücke ent. 
hielten. Nach einer halbamtlichen Mitteilung find 
die Papiere von erheblicher Bedeutung für den 
Staat. 


Ein engliſcher Forſcher vermißt. 

London, 6. Auguſt. (R.) Nach Meldungen aus 
Santiago de Chile wird der engliſche Forſcher, 
Kapitän Newton Marden, der vor einiger 
Zeit zu einer Vejteigung des Vulkans Aconcagua 
aufgebrochen war, vermißt. Mehrere Rettungs- 
expeditionen blieben erfolglos, 


Ein neues Rennboot „Opel“ 
bei einer Probefahrt verbrannt. 
Frankfurt a. M., 6. Auguſt. (R.) Die „Frank⸗ 
furter Zeitung“ meldet aus Oeſtrich: Das Nenn- 
boot Opel IV ijt bei der erſten Verſuchsfahrt auf 
dem Rhein geſtern abend oberhalb des Binger 
Lochs explodiert. Fritz von Opel und feinen 
Mitfahrern gelang es, das Ufer zu erreichen. 


nders 


blem des Volkes. 


ter der Radioſtation hat ſich nach Dänemark, 
Holland, Belgien und Frankreich begeben, um ent- 
ſprechende Abmachungen vorzubereiten. Probe- 
geſpräche zwiſchen Gdingen und Warſchau haben 
ſehr gute Reſultate gezeitigt. Polen würde da⸗ 
durch ein modernes Verkehrsmittel erlangen, wo— 
durch dem Staatsfiskus beträchtliche Summen er⸗ 
ſpart würden, die für den Bau von Telephon⸗ 
und Kabelleitungen ausgegeben werden müßten. 


Polens Ditegporf. 

Warſchau, 6. Auguſt. Im Zuſammenhang mit 
den Bemühungen einiger oberſchleſiſcher Unter— 
nehmen über die Erleichterung des Exports von 
Erzeugniſſen der Schwerinduſtrie nach dem fernen 
Oſten iſt der Plan aufgetaucht, ein Abkommen 
mit einer der größeren norwegiſchen Schiffahrts— 
firmen zu treffen, um direkte Verkehrs⸗ 
linien Gdingen Japan und Gdingen Japan — 
Wladiwoſtok und China in Betrieb zu ſetzen. Es 
würden auf dieſen Linien einmal im Monat: 
zwei Schiffe kurſieren. 


Das berfaſſungsproblem. 


Warſchau, 5. Auguſt. In der vergangenen Woche 
hielten die Führer der Einergruppe Beratungen 
über die Verfaſſungsänderungsentwürfe ab. Die 
Beratungen dauerten drei Tage und zogen ſich bis 
in die ſpäten Nachtſtunden hin, weil das vorlie- 
gende Material ſehr umfangreich war. Die 
Rechtsparteien wollen in Erfahrung gebracht 
haben, daß es ſich um 11 Projekte handelt. Die 
Vorſchläge der Vertreter Car und Jaworſki 
gelten als Grundlage für die Aufſetzung eines 
eigenen Entwurfes. 


Demagogie 
und demokratie. 


Der Chefredakteur des Pilſudſki⸗Organs 
„Glos Prawdy”, Wojciech Stpiczynſti, 
beſchäftigt ſich in einem Leitaufſatz mit der 
aktuellen Frage der Verfaſſungsreform und 
meint, daß der Hauptfeind jeglicher 
Aenderungen zum Beſſeren die Arbeit der 
Demagogen, der Volksverführer wäre. 
Die Ausführungen des „Glos Prawdy“ 
lauten: 

„Die Erörterungen über die Verfaſſungsände⸗ 
rung haben mit der Feſtſtellung begonnen, daß wir 
entweder zur Sejmherrſchaft zurück⸗ 
kehren oder zum Monarchismus überſprin⸗ 
gen müſſen. Eine theoretiſche Begründung Mejer 
oder jener Organiſationsform wäre nur noch hin⸗ 
zuzuarbeiten. Es wird aber die wichtigſte 
Frage außer acht gelaſſen: die Frage, welche das 
Verfaſſungsproblem geboren hat und die es für 
immer aktuell machen wird, ſelbſt wenn unſere 
Verfaſſung in noch ſo idealer Weiſe abgeändert 
werden ſollte. Dieſe Frage wird von unſeren 
Parteiſtäben jo gern außer acht gelaſſen und mit 
einem ſichtbaren Widerwillen behandelt. ee 

Die Perana eines Staates, die Organiſation 
des öffentlichen Lebens iſt keineswegs eine theo⸗ 
retiſche Frage. Das Hinweiſen auf Methoden, die 
in dieſer Hinſicht von anderen Völkern angewandt 
werden, entbehrt nicht eines wiſſenſchaftlichen 
Wertes, wenn der Hinweis in wiſſenſchaftlichem 
Ton gehalten iſt. Er entbehrt aber jeden 
praktiſchen Wertes. Die Verfaſſung im 
allgemeinen Sinne iſt ein ſubjektives Pro⸗ 
ie muß aus ſeiner Pſyche 
und ſeinem Charakter hervorgehen. Unſere 
Sejme haben ſich bloßgeſtellt und den Staat ge⸗ 
ſchädigt, nicht weil — objektiv genommen — die 
Quelle des Unglücks in der Märzverfaſſung liegt. 
Dieſe Quelle iſt erſt im Sejm entſprungen. Sie 
hatte in den . ihren 8 und 
deshalb war, prafti ch genommen, die Verfaſ⸗ 
ſung ſchlecht. 

Ein ſolcher Quell des Uebels war und iſt noch 
heute die Demagogie. Zwar arbeitet die Parteis 
preſſe emſig daran, dieje Wahrheit zu verſpotten 
und das Schlagwort des Maiumſturzes und der 
moraliſchen Sanierung zu ironiſieren. Es wäre 


aber ein großes Unglück, wenn dieſes niedrige 
Spiel die Wachſamkeit des Volkes einſchläfern 
ſollte. 


Demagogie. Dieſer Ausdruck iſt ſo banal 
geworden, daß er faſt jeden Klang verloren hat, 
und man muß ihn erſt von dem Anſatz des Spottes, 
mit dem er überzogen iſt, reinigen. Man muß 
ihm erſt wieder den richtigen Sinn geben. 
Wir wollen verſuchen, dies auf verſtändlichſte Weiſe 
zu tun. 

Stelle dir vor, lieber Freund, du haſt Frau und 
Kinder und arbeiteſt ſchwer für deinen beſcherdenen 
Lebensunterhalt. Aber du haſt auch das Glück, 
verſchiedene gute Bekannte zu haben, die in ſich 
plötzlich das Gefühl für deine Familie entdeckt 
haben. Und dieſe haben 1 für gutes Geld 
von deiner Frau und deinen Kindern ihre Inter⸗ 
eſſen vor dir zu verteidigen. Deine Frau braucht 
ein Kleid. Ihr Anwalt jagt zu dir: „Was, nur 
ein Kleid? Sie müßte ſechs Kleider haben.“ Ein 
anderer Wieder jagt: „Nur Kleider? Ein Stan- 
dal! Du Tyrann, gib deiner Frau auch einen 
Pelzmantel.“ und der Dritte ſchreit nach einem 
Klavier für ſie. Andere Freunde beſchäftigen ſich 
in ähnlicher Weiſe mit deinen Kindern. 

Schon nach einigen ſolchen Attacken wiyſt du, 
lieber Freund, herausfühlen, daß dich deine Fa⸗ 
milie für einen Lumpen und Tyrannen hält und 
deine Freunde für ihre wahren Beſchützer. Du 
verſuchſt es mit Zugeſtändniſſen. Du beſorgſt der 

rau etwas und den Kindern dies und jenes. Aber 
du haſt kein Geld. Du gehſt alſo ins Leihamt und 
verſetzeſt einen Gegenſtand von 1000 Zloty Wert 
für 100 Zloty in bar. Aber morgen umſpült dich 
ihon eine neue Welle von Anſprüchen. Du fäagſt 
an zu borgen. Zuerſt gegen anſtändige Zinſen, 
und dann fällſt du in die Hand der Wucherer; 
Schließlich beginnſt du Geld zu fälſchen und — 
bald ſtehſt du am Rande des Abgrunds. Und die 


guten Bekannten, die von deinem Borgen und 
Fälſchen Nutzen gezogen haben, ſagen zu deiner 
naiven Frau und den dummen Kinderchen: Werft 
dieſen Lumpen aus dem Haus. Ich will die Herr⸗ 
ſchaft übernehmen und euch alles geben, was Ihr 
braucht. Im Geiſte aber denkt er ſich: Ich werfe 


euch ohnehin alle bald hinaus. 


Erſcheint aber nicht in dieſem Moment ein 


Freund, der deine guten Bekannten nach allen vier 
Windrichtungen verjagt, und deine Familie zur 
Vernunft überredet, ſo wirſt du, deine naive Frau 
und deine dummen Kinderchen zugrunde gehen, 
obwohl du nur für ſie gearbeitet und gelebt haſt 


und es dir manchmal weh tat, deiner Familie nicht 


alles geben zu können, was du ſelbſt wünſchteſt. 


Alſo das iſt das furchtbare Bild der Demagogie. 
Wenn wir das nun auf den Staat übertragen 


und beobachten, wie Abgeordnete und Parteimänner 
mit ganzem Eifer die Rolle dieſer guten Bekannten 
ſpielten und ſich gegenſeitig in ihren Forderungen 
an den Staat überbieten, wie ſehr ſie die Bevölke⸗ 
rung demoraliſierten, Leichtſinn lehrten und nicht 
mit der Wirklichkeit rechneten, dann wird verſtänd⸗ 
lich, 


daß die Schlagworte der moraliſchen 
Sanierung und des Kampfes mit dem Partei- 


weſen keine Scherze und Demonſtrationen waren, 
ſondern daß dies noch heute die wichtigſten, 
weſentlichſten und brennendſten Auf⸗ 
gaben 
füllen 


ſind, er⸗ 
hat. 
Hätte Pilſudſki im Mai der Demagogie nicht 


welche unſer Geſchlecht zu 


zugerufen: „Genug!“ und hätte er nicht genügend 
Kratf gehabt, feine Aufgabe durchzuführen, 
wie weit wäre dann Polen in dem widerwärtigen 
Wettlauf der Demagogie der Sejmparteien gegan⸗ 
gen. Was wäre mit der Republik geworden, die 
ein Sejm regierte, in dem bereits jeder Funke 


einer ernſten Sorge für den Staat erdrückt war! 
Und heute müſſen wir darüber nachdenken, wie 
die Kraft, welche die Demagogie im Zaume hält, 


zu einer Kraft des Geſetzes werden könnte, 


und nicht, wie dies bisher der Fall war, die indi⸗ 
viduelle Kraft Pilſudſkis. In Zukunft 


muß die Verteidigung der Intereſſen der Republik 


egen die Sünden der 8 ein Recht wer⸗ 
en und nicht mit der Notwendigkeit 
verbunden ſein, das Recht zu brechen. 

Aber gleichzeitig muß auch daran gearbeitet wer⸗ 
den, die Wurzeln und Spuren der Demagogie aus 
dem Hirn der Bürger herauszureißen. 

Töten wir die Demagogie, wenn wir 
die Demokratie retten wollen!“ 


Deutſches Reich. 


Ein Polizeiwachtmeiſter erſtochen. 

Stuttgart, 6. Auguſt. (R.) Heute nacht wurde 
dem 43 jährigen Polizeiwachtmeiſter Beer bei dem 
Verſuch die Namen von Nachtruheſtörern feſtzuſtellen, 
durch den 18 jährigen Gipſer Lang das Seitenwehr 
entriſſen und in die Bruſt geſtoßen. Er verſtarb 
alsbald. Ein Oberamtsbaumeiſter, der dem Wacht⸗ 
meiſter helfen wollte, wurde leicht verletzt. Der Täter 
iſt verhaftet worden. 


Raubüberfall im Weſten Berlins. 

Berlin, 6. Auguſt. (R.) Am Sonntag abend 
überfiel am Kurfürſtendamm der 23 jährige Gaertner 
die Kaſſiererin eines Kinos und entriß ihr 600 Mark. 
Der Täter wurde feſtgenommen. 


Der Streit in der Bayeriſchen Volks - 
parfei. i 


München, 4. Auguſt. (R.) Unter der Ueber⸗ 
ſchrift „Differenzen in der Partei“, berichtet der 
„Bayeriſche Kurier“ folgendes: Am Don⸗ 
nerstag abend waren die Vertreter der Arbeiter und 
Angeſtellten der Bayeriſchen Volkspartei in München 
verſammelt, um Stellung zu der politiſchen Lage zu 
nehmen. Nach 4ſtündiger Sitzung erhielt die Leitung 
der Gruppe den Auftrag, eine beſondere Landestagung 
vorbereiten zum Zwecke des Ausbaues der poli⸗ 
tiſchen Organiſation über ganz Bayern. Die 
Wiederherſtellung des Spezialminiſteriums wird einer 
der Programmpunkte ſein, die zur Aufſtellung der 
Parteileitung gebracht werden. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
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Nino Renaissance 
Poznań, ul. Kantaka 8/9 


Vom 6, bis 12. August 
Die Insel der Verbannten 
Ein sensationeller Salon-Film mit Milton, Sils E 


j in der Hauptrolle. 3 
Beginn der Vorführ. um 4, 5%, 72% u, 9 Uhr. 


— 


* 
Nützliche Bücher 
für Selbſtbelehrung 3 
| und Selbſtunterricht, 
a 1,50 Goldmark (1 Goldmark = 2,20 Zloty), 
ſogleich lieferbar: 

Bachmann, Handelskorreſpondenz — Uebelacker Ge⸗ 
ſchäftsbrieſſteller — Deutſcher Mufterbriefiteller — 
Schreiben an Behörden — Ratgeber bei Kauf von 
Häuſern, Geſchäften — Einfache Buchführung. 
Bachmann, Doppelte Buchführung, Schulze, Gut 
Rechnen. Fuchs, Che- und Erbrecht — Der kleine 
Rechtsanwalt — Silberne und Goldene Hochzeit — 
Geſellſchaftsſpielbuch. Kraft, Tiſchdecken — Polter⸗ 
abend und Hochzeit — Reden u. Toaſte — Liebes⸗ 
briefſteller — Humoriſtiſche Vorträge — Vereins⸗ 
reden. Held, Obſtbau. Freund, Geflügelzucht. 
Bachmann, Schachſpiel. Bade, Stubenvögel. 
Geller, Gut Engliſch. — Ferner à 1 Goldmark: 
Blumenpflege im Zimmer — Der Kanarienvogel. 
Wolter, Reichskurzſchrift — Rundſchrift — Lehr- 

buch der Photographie. i 

Zu Beſtellungen empfiehlt fich die 


&uchhandlung der Yrukarnia Concordia Sp. Ake., 


ozwan, Zwierzyniecka 6. 


> Pojener Tageblatt te 


. grosse 
WS chestücke 


kan man rein 
spülen ohne 
zu reiben 


sd ese t 


2 Pozna ae 


S ist verkehrt, am Waschtage stundenlang über der 

Waschwanne zu stehen. Mit der alten Wasch- 
methode, bei der Arme und Rücken über dem Waschbrett 
schmerzten, ist nun aufgeräumt. 


Eine neue Seifenart arbeitet für Sie. 


Heutzutage leistet eine neue wundervolle Seifenart die 
schwere Arbeit und bereitet Ihnen angenehme, sorgen- 
freie Stunden, während die Wäsche schonend, aber 
gründlich gereinigt wird. 


Fabrikat 


verkaufen. 
Sie brauchen nur zu spülen. 


Diese neue Seifenart besteht aus kleinen Körnchen, die 
sich schnell und vollständig in kochendem Wasser lösen. 
Dadurch entsteht eine kräftige Lauge, die jeden Schmutz 
gründlich heraus- 
bringt. Sie brauchen 
dann nur noch die 
Wäschestücke weiss 


Gebrauchte 


gut erhalten, erſtklaſſiges 
Fabrikat, zu kaufen geſucht. 
Off. an Reklama Polska, 
AlejeMarcinkowskiego6 
unter 5015. 


ee len. SEE RE ETF ER 
eai e en Seite T-Früger, 


Größe 16, 5 m lang, zu 
kaufen u. bitte um Angeb. 
E. Schmidtke, 
Swarzedz Tel. 12. 


Wirtſchaft 


in Radgoszcz, 
bei Migdzychöd, 

7 Morgen Garten u. Wieſe, 
ſofort zu verkaufen. Ang. 
unter „m“ an Stadt⸗ und 
Landbote, Miedzychöd. 
— — 


Wallach 


neun Jahre alt, 1,75m groß, 
ſchwarzbraun, ſtark, gute Fig. 
u. Beine ſteht zum Verkauf 
bei S. Schmidtke, 
Smwarzedz, Tel. 12. 
— — 


AUGUST 


nur 8. 9: 10. 
Mittwoch Donnerstag Freitag 


tür Eussleidende 


kostenlose Demonstration durch 
ersten Orthopädisten aus der 
Schweiz. Beratung und Hilfe in 
Plattfuss, Senkfuss, Spreitzfuss, 
geschwollene Beine u. Krampf- 
adern an neuestem System 
EDUCI“ bei Firma 


DA Kasprowicz 


POZNAŃ, Fr. Ratajezaka 86. 


Wäsche auch gekocht 
werden, stets wird 
jedoch die Arbeit 
leicht und der Erfolg 
grossartig sein. 


GRATIS MUSTER 
COUPON. „ ed Akcyjna, Warschau, Haupt- 


fl x iessfach h 479: 
Bitte mir ein 211 2 ei chsgebrauche hinreichendes 
Sate Be Ba RINSO zu Rinso f 


kaan 


F 


— 
Heissdampfflug-Gurnitur 18 fr. 


gebaut 1917, sehr gut erhalten, | 
preiswert zu verkaufen. B 


„Änromech“ R. 'Rlafkowski i l. SirzyZ, 
Zakłady Mechaniczne - Kotlarnia 
Poznań, Sofacz-Urbanowo, ul. Sokoła 19/21. 
Tel. 20-32. Telegr.-Adr. Agromech. 


m und sicher m N In m 


WALTER À. WOOD 
riy. amerik. Uärbenbnder um 


la Sisal- Carheniodenari 


Sehr billig sofort ab Lager lieferbar 


tn... Kowalski iA 0 


Filiale Poznan 
Tel. 60-67 ul, Poznańska 50 Tel. 60-87 


1 Saloumöbel 


Zuſchr. Ann. ⸗Exped Mahagonie, faſt neu, billig 
Se Ds Sp. 30. o. Poznan. du verkaufen. 
Zwierzyniecka 6, u. 1248. | Poznan, $w. Marein 36/67. 


Kauft 


Zollfreies deutsches 


KALISALZ 


sowie alle inländischen u. ausländischen 
Düngemittel 


liefert zu günstigen Zahlungsbedingungen 
A. Waldstein, Gniezno, Inh. Otto Henze 


Landesprodukten- Grosshandlung 
Telefon Nr. 123 u. 124 Telegramme: AWALD-Gniezno 


} 
1 


gut und billig in 


Gitarre 


J. CZEPCZYNSEI, 


Poznań, Stary Rynek 8. 


Sendling-Klein. "Kraft. 
Maotore 


mit 2 Schwungrädern u. Verdampfungs- 
re ER und fahrbar von 


offeriert als General-Vertreter für Polen 
Woldemar Günter 


Landmaschinen 
Sew.Mielzy 


Handels auskunftei 


66 
„ORO 
Poznan - pl. Wolnosci 6 - Tel. 2076. 


Vermittelt in Kauf und Verkauf von 
Häusern, Landgütern, Bauplätzen usw. 


Stets grosse Auswahl in Objekten. 


E 


Nuſton, Proctor & Co., Ci: coln, 
gut erhalten und durchrepariert. 
neuer Schornſtein und Rauchkammer, iſt billig zu 


W. Schütz, Maſchinenfabrik, Rog ono W1kp. 


gchteibmaſchne 


Leipziger Herbstmess 


Kantholz 


Herrschaft Lomnica, pow. Nowy Tomyśl. 
BZ2I2—ñ2 ü — —ẽ — ä4—̃ —ͤ —— ͤ dKò—— 


Molkereifach 


Drogen, Parfümerien und alle Brancheartikel bei 


Telephon 3315, 3324, 3353, 3238. 


PS. für 
und Gewerbe 


Perser x% Teppich 


Ferner im Kaukasus, Anat 
Smyrna und China produ 


Hervorragend schöne, und wertbestä 
Orginale zu konkurenzlosen 


Der Kauf eines echten Teppichs * 
Vertrauenssache. — Man meide den 
sierenden, sogenannten, Flieg 
Teppichhändler“ , der’nuf 
phantastischen Anpreisungen zutäus 
sucht. — Nur eine sesshafte, reelle“ 

ma bietet volle Garantie. 


| Besichtigung ohne Kanlzwang erde. 
Teppich-Centrale | 


azimierz Nuiul, poz 
ul. 27 - Grudnia 9. |p= 
Gegründet 1896. 


tiskiego 6, Tel.52-25 


Neue Rohre, 


Für die zahlreichen Beweiſe der Teilnahme und di 
reichen Kranz: und Blumenſpenden beim Heimgange une 
lieben Mutter ſpreche ich allen auch gleichzeitig im Nam 
meiner Geſchwiſter den herzlichſten Dank aus. 


dellof v. vnlerſeh 


Przebedowo, den 4. Auguſt 1928. 


ar en Sie die 


Technische und Baumesse, 
die günstigste Einkaufsgelegenheit der wa 


26. August bis l. September 100 


Auskunft durch: 


OTTO MIX, POZNA 


Telefon 2396 Kantaka 6a Telefon 2 
und das beipziger Messamf, beipzig-_ 


Stammware 


hal abzugeben 


Sohn achtbarer Eltern, der Luft, hat das 


zu erlernen, nicht unter 16 Jahre, Lehrzeit 3 Jahre, 
eſucht. Zuſchr. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o. 
oznan, Zwierzyniecka 6, unler 1259. 


grosser Te 


Central-Drogerie, 


